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Lipsk am Vobr erstürmt!
Oer Zeind zur Aufgabe des Zübabfchnitts gezwungen.

Ramps «m ven Brückenkopf von Zriedrichstadt.
— Generaloberst von Eichhorn nördlich Glita.
— weitere 1600 Gefangene und 7 Geschütze
erbeutet . — Der Gstrand des Forstes von Biaio-
stok erreicht- — Im Kampf um den oberen
Narew . — ver Feind bei Suchopol geworfen-

Der Tagesbericht vom 30. August.
W. T.-B - Großes Hauptquartier , 30. August.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von hindenburg.

Truppen des Generals von Below  stehen im
Kampfe um den Brückenkopf südlich von Friedrich  st ad  t.

In den Kämpfen östlich des N j e m e n hat die Armee
des Generalobersten von Eichhorn  die Gegend nordöst¬
lich von Olita  erreicht. Es wurden weitere 1608 Ge¬
fangene  gemacht und 7 Geschütze erobert.

In der Richtung auf Grodno  wurde Lipsk (am Bobr)
erstürmt,  der Feind zum Ausgcben des S i d r a - A b-
s chn i t te S gezwungen und S o ko l ka von uns durch¬
schritten. Der Ostrand der Forsten nordöstlich und östlich
von B i a l o sto k ist an mehreren Stellen erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Am Biala - Wieska - Forst  wird um den Übergang
über den oberen N-rrcw gekämpft.

Die deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen des
Generaloberstenv. W o y r s ch warfen den Feind aus seinen
Stellungen bei Suchopol (am Ostrande des Forstes) und
Szcreszowo. Sie sind in scharfer Verfolgung begriffen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Um den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffeln durch das
Snmpfgebiet östlich von Bruzana zu ermöglichen, stellte» sich
die Russen gestern in der Linie Poddobno,  in der Gegend
südlich von Kobryn, noch einmal znm Kampfe. Sie wurden
geschlagen,  trotzdem sie bereits abmarschierende Teile
wieder in den Kampf warfen. Auch die Fortführung des in
der Kriegsgeschichte aller Zeiten unerhörten Verfahrens, zum
Schutzs der flüchtenden Armeen die auf dem Rückzug mit-
geschlepvte Bevölkerung des eigenen Landes zu vielen Tausen¬
den, darunter hauptsächlich Frauen und Kinder, in unsere
Angriffe hineinzutreiben, nützte ihnen nichts.

Oberste Heeresleitung.
3-

Die Räumung von Wilna.
Furcht vor dem Vordringen nach Petersburg.

W. T.-B- Kopenhagen, 30. Aug. (Nichtamtlich.) „Ber»
lingske Tidende" meldet aus Petersburg : Wilna  wird ge¬
räumt . Täglich kommen Ströme von Flüchtlingen aus
Kowno und den umliegenden Gegenden nach Petersburg.
Die Flüchtlinge  erzählen , daß die russischen Soldaten
ihre Wohnsitze in rauchende Trümmerhaufen  ver¬
wandelt haben. Die Straßen sind ungefüllt mit Trüm¬
mern  von Möbeln und anderem Hausrat . Nur wenige
Menschen sind zurückgeblieben. — Man arbeitet nun in
Petersburg mit größtem Eifer daran , die Erzeugung
der Munition  zu verdoppeln. Viele Fabriken sind für
die Herstellung von Munition eingerichtet. Die Schüler der
technischen Hochschule bilden Arbeiter aus . Die Frage des
Vordringens nach Petersburg  hängt damit zu¬
sammen. ob es den Deutschen gelingt, die Bucht von R i ga
zu erobern und sich dort einen Stützpunkt zu schaffen. Man
hält diesen Versuch für ein gewagtes Spiel , weil im Spät¬
herbst das Gelände zwischen Narew und Düna in einen Zu¬
stand gerät , der für die Truppenbeivegungen der Deutschen
beinahe unüberwindliche Schwierigkeiten bietet. Immerhin
ist es Tatsache, daß die deutschen Heere in Kurland so
stark ausgerüstet  sind , daß man auf große Pläne
schließen muß . Man nunnit an, daß die Artillerie in diesem
Abschnitt über 2000 Kanonen zur Verfügung hat.

Oer neue Gouverneur von Warschau.
Posen, 80. Slug. (Jens . Bln .) Zum Gouverneur von

Warschau rsi nach dcni „Posener Tageblatt " nicht General von
Scheffer-Bovadel, sondern General v. E tzd o r s ernannt wor¬
den. v. Schefsci-Boyadel bat als ältester General die Mrli-
tärgewalt in Warschau nur so lange susgeüK , bis -der Aom«e-
führer Prinz Leopold von Bayern in die eroberte Stadt ein-
zog. Cr steh> nach wie vor an der Spitze des Armeekorps, mit
dem er ins Feld gezogen ist.

Die Klagen der Polen.
W- T.-B. Moskau, 30. Aug. (Nichtamtlich.) „Rußkoje

Slowo " berichtet: Die polnischen Organisationen
hielten in Moskau einen Kongreß  ab . Sie beklagten sich
über das grobe , ungesetzliche Benehmen  der Pro¬
vinzbehörden gegen die panischen Flüchtlinge und verlangten
völligen Schadenersatz, Registrierung der Flüchtlinge, natio¬
nale Kirchen und Schulen sowie Rückbeförderung der Flücht¬
linge nach dem Krieg.

Oie Kämpfe an der 3lota -Lrpa.
Die große Offensive Her Verbündeten, idie anfangs

Mar am Dunajec - und Biala -Äbschnitt begonnen hatte
und über Przemysl und Lemberg weit nach Osten fort-
geführt war , hatte am oberen Äug und -an der Zlota-
Lipa ihr Ende gefunden. Einmal galt es , nun erst in
erster Linie die russische Zentralstellung in Westpolen
anzugreifen und die dort befindlichen russischen Haupt¬
kräfte zu schlagen. So blieben die österreichrsch-ungariifchen
Streitkräfte zum allergrößten Teil wieder einmal auf
sich-selbst angewiesen und die Russen konnten infolge¬
dessen mehrfache Angriffe gegen ihre Stellungen richten,
die aber alle abgewiejen werden konnten. Die Armee
Pflanzer -Baltin stand dabei am Mittellauf des Dnjestr
mit der Front nach Norden , und deren rechter Flügel
dehnte sich bis an die rumänische Grenze aus . -Gerade
gegen sie haben die Russen verschiedene, mit starken
Kräften unternommene Angriffe gerichtet, die aber
sämtlich gescheitert sind. Es gelang der Armee sogar,
die wenigen Stützpunkte , die die Russen noch aus dem
Südufer des Dnjestr besaßen, zu erobern und den Geg¬
ner gänzlich auf das Nordufer zurückzuwer-fen.

Nachdem die Entscheidung in Westpolen gefallen,
die ri.lssischen Festungen erobert und das ganze russische
Heer in östlicher Richtung tu das Innere des Landes
zurückgew-orfen war , konnten wieder deutsche  Trup¬
pen in größerer Zahl dorthin geworfen und die O f f e n-
sive  auch in Galizien wieder ausgenommen
werden, denn die gänzliche Befreiung dieses Landes
war schon aus politischen Rücksichten wünschenswert. In¬
zwischen war an der Zlota -Lipa ein Befchlswechsel und
eine Truppenverschiebung porgenommen worden . Die
letzten Telegramme des Großen Hauptquartiers 'haben
schon angegeben, daß Teile der früher hier gestandenen
Armee Lrnsingen  östlich des Bug bei Wlodawa ver¬
wendet worden sind und sich in erfolgreicher Weise am
Angriff auf Brest-Litawsk beteili-gt haben. In de-ni letz¬
ten Telegramm des Großen Hauptquartiers wird an¬
gegeben, -daß die an der Zlota -Lipa befindlichen deut¬
schen und österelchisch-ungarischen Truppen unter dem
Befehl des bayerischen Generals Grafen v. Bothmer
sichen. Sie haben die russischen Stellungen am Ostufer
der Zlota -Lipa angegriffen und, trotzdem sie seit vielen
Wochen stark ausgebaut und befestigt waren , in breiter
Front erobert und die Russen in östlicher Richtung zu¬
rückgeworfen. Lärmt ist einer der wichtigsten Abschnitte
in Südostgalizien  in die Hände der Verbündeten
gefallen und die ganze russische Front von neuem, und
zwar auf 250 Kilometer  durchbrochen. Es ist ein¬
leuchtend, daß das siegreiche Vorgehen der Verbündeten
über die Zlota -Lipa nach Osten gleichzeitig zur Ent¬
lastung der Armee Pflanzer -Baltin beitragen muß , da
sie alle nördlich des Dnjestr stehenden russischen Ab¬
teilungen in der Flanke trifft . Auch auf die Verhält¬
nisse am oberen Bug muß dieser neue Sieg des Grafen
Bothmer von Einfluß sein.

Gleichzeitig ist auch die Armee des Feldzeugmeisters
v. Puhallo,  von der starke Kavallerie von Wladi-
mir - Wolynski  aus über Kowyl in nördlicher Rich¬
tung durch die Rokitno-Sümpfe gegen die Straße Brest-
Litowsk-Pinsk vorgegangen war und siegreiche Gefechte
mit einer russischen Kavalleriedivision bestanden hatte,
mit ihren Hauptkräften von Wladimir -Wolynski aus in
östlicher Richtung auf die noch von den Russen besetzte
Festung Luck vorgegangen. Der Feind , der sich diesem
Vormärsche entgegenstellte, wurde angegriffen und auf
die Festung selbst zurückgewvrfen. Aus dem Vorgehen
der Armee Graf Bothmer  im Süden und der
Armee Puhallo  im Norden ergibt sich eine allge¬
meine Offensive der Verbündeten südlich der Rokitno-
Mrmpfe gegen die diejenigen russischen Abteilungen , die
noch die östlichen Grenzbezirke von Galizien besetzt hal¬
ten, sowie ein Vorstoß gegen das WoHynische Festungs-
Lreieck.

Regierungsfeindliche Kundgebungen
in Moskau.

Blusige Zusammenstöße mit der Polizei.
W . T.-B. Petersburg . 30. Aug. (Nichtamtlich)

„Rjetsch" meldet: Am 23. August waren in de« Haupt¬
städten Rußlands Gerüchte verbreitet , daß Kowno wie-
dererobcrt und dir Dardanellen gefalle« seien. In
Petersburg und Moskau fanden deshalb Kundgebungen
statt, obwohl die Polizei diese sogar unter Androhung
von Strafe verbot. In Moskau attete die Kundgebung
in eine regierungsfeindliche Demonstra¬
tion  aus . An dem Denkural des Generals Skobelew
wurden Reden gehalten, darunter eine von einem jun¬
gen Mann , die die Polizei vcranlaßtc , ihn sofort zu
verhaften . Das Publikum wollte ihn befreien. Dadurch
entstand ein Kampf  mit der Polizei , wobei mit
Fahnenstangen und Steinen gekämpft wurde. Biele Per¬
sonen, auch Polizisten , wurden verwundet.  Me
Menge zog den Polizisten nach und zertrümmerte die
Fensterscheiben des Polizeireviers . Erst in der späten
Nacht gelang es der Polzei , oie Menge anscinauderzu-
sprengen. i.

Br . Petersburg , 30. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zenf.
Bln .) Über die blutigen Ausschreitungen, die sich letzten
Dienstag  in Moskau abgespielt haben, wird noch
berichtet: Unmittelbar nach Bekanntwevden der halb-
anttlichen russischen Lügen Meldung  von dem soge¬
nannten See sieg  im Rigaer Meerbusen, verbreitete
sich gleichzeitig in Petersburg und Moskau die Nach¬
richt, die Dardanellen seien bezwungen  wor¬
den. Die -berüchtigten „e cht r urs-s i f che n" Organi¬
sationen  beriefen sofort den Straßen Pöbel  zu
den üblichen Kundgebungen. Gegen 4 Uhr nachmittags
waren in Moskau die Straßen von Zehntaufenden voll-
qepfrvpft , deren Aussehen sofort auf einen beginnenden
Pogrom  schließen ließ. Me friedliche Bevölkerung
eilte in Scharen nach Hause. Man begann , die Läden
zu schließen und sperrte die .Haustüren . Inzwischen
spielten sich auf den Straßen die üblichen Bilder ab.
Der patriotische Mob  brüllte die Dolkshymnen
aller Verbündeten , schleppte Z a r e n b i ld n i s s e her¬
bei , zwang alle V or üb er g e hend en auf d i e
Knie  und brüllte : „Heraus mst den Verrätern ." In
einzelnen Nebenstraßen begannen P I ü n d e r u n g-e n.
Am Denkmal ' Skobolews wurden Hetzreden gegen die
Deutschen, die Juden und liberalen Verräter gehalten.
Dann eilten Arbeitermassen  herbei . Es er¬
schienen rote Fahnen und ertönten Schreie „Man be¬
lügt uns wieder , nieder mit den Volksfeinden. Genug
des blutigen Krieqes und Morde  ns !" Da
erschien ein Massenaufgebot der Polizei,  die bis da¬
hin -bei den Ausschreitungen des Patrioten¬
pöbels gefehlt  hatte . Als der Polizeihauptmann
einen Arbeiterrodner festnehmen wollte, begann ein
Kampf.  11 Schutzleute wurden verwundet , zwei töd¬
lich. Die Polizei  mußte sichz n r ü ckz i eh e n, nahm
aber einen Verhafteten mit . Die Menge begab sich dann
nach dem Puschkin-Denkmal , wo mehrere Redner auf¬
traten . mit geharnischten Reden gegen den Krieg, gegen
die Bestehlung der Feldarmee und gegen die Betrugs¬
meldungen ans dem Hauptquartier.  Es
wurden Rufe laut : „Nieder mit dem Zaris¬
mus !" Nieder mit dem Massenmord!" Die Polizei
war merkwürdigerweise hier nirgends zu sehen. Erft
ungefähr nach einer Stunde erschien ein berittenes
Aufgebot, das die Menge allmählich zerstreute. An
demselben Tage spielten sich in Petersburg ähn¬
liche Szenen  äb , wenn auch in viel bescheidenerem
Umfange. Dort nahm die Polizei gegen 8 0 Verhaf¬
tungen  vor.

Eine Tannenberg -Gedächtnisfeier.
^ Po sen, 30. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bin .)'

Eine Dannenberg - Gedächtnisfeier , die im
Hauptquartier  Ost zu Ehren des Gencralfeld-
marschalls v. Hindenburg stattfand, nahm einen erheben¬
den Verlaus . Ein gewaltiger Fackelzug  bewegte sich
unter Musikklängen zu der Wohnung des Feldmarschalls,
der inmitten seines Stabes die ihm dargebrachten Hul-
diguugen entgegennahm und in seinen Dankeswortcn her-
vorhobe daß es ihm nur mit Hilfe seiner Offiziere und
Krieger möglich gewesen sei, derartig Großes zu
leisten. . -
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ver Krieg gegen England.
wie die Engländer schwedische Untertanen

behandeln.
Leiden eines schwedischen Seemanns , der im Berdacht stand,

ein Deutscher zu sein.
. Ein Bericht über fast -unglaubliche BehandLmg eines

schwedischen Untertanen durch die Engländer , eines schwedi¬
schen Sccnianns , der anderthalb Monate in einem widerlicher
englischen Gefängnis zubringen mutzte, wrrd „Stockholins
Dagblad " aus Göteburg berichtet. Es heitzt da:

Ein schwedischer Seemann , welcher anderthalb Monate
wegen Spionage Verdachts  in englischer Gefangen¬
schaft gesessen bar, bat „Göteborgs Mocgenpost" besucht und
ihr eine recht interessante Schilderung ferner Erlebnisse über¬
lassen. Er wurde an Bord eines von S-«nta Fe rrach Holland
fahrenden holländischem Dampfers , welcher Welzen für die
holländische Regierung führte , fcstgenommen. Tas Fahrzeug
wurde vo>: Dove . ton einem englischen M:nenschffs angehatten,
und als die englischen Mililärpersonen , welche an Bord kamen,
in den Papieren saben, datz Herr Jönfion — s-> hertzt der
Mann — rn den EchisfSpapieren als Schwede angegeben war.
wurde er trotz feines eigenen und des Kapitäns Widerspruch
für verhaftet  erklärt . Seine in holländischer Sprache .rb-
gefatztvn Ausweispapiere wurden ihm ab genommen und er
wurde unverzüglich, ohne auch nur einiges von seiner Habe
nutnehmen zu kön-ion, in das wartende Ruderboot hinunter-
grführt . Ans dem englischen Marinefahczeiug angekommen,
wurde er verhört und verdächtigt , er sei ein Deut¬
scher . Durch Drohungen versuchte man rhn zu-m Geständ¬
nis zu treiben, indem man fälschlich behauptete, in sei mm
Papieren aus deutsch atgefatzte Pässe gesunden zu haben.
Herrn Jönssons Angabe, datz er Schwede sei, ivurde kein
Glaube » geschenkt, -um so weniger, als er n. a. auch Deutsch
sprechen konnte und ein Examen in drahtloser Telegraphie auf
emem amerikanischen Küstenbewachungssahrzeug abgelegt
hatte.

Rach dreitägigem Aufenthalt an Bord wurde Jönffon in
ein Untersuchungsgefängnis nach London  ver¬
bracht — ein Raum tn etner alten Fabrik , wo 800 Gefangene
Ausammeugcpserchtwaren . Die Tachscnstcr waren zum Teil
zerbrochen, so datz der Regen hereinstromte. Die Kloaken
und dcrgl ., welche meist verstopft waren , befanden sich in dem¬
selben Raum wie die Gefangenen und strömten einxn wider-
wärttgenGestank aus . Die «Betten ", beliebend aus über
Holzböcken gelegten Brettern , waren mit Si roh sacken belogt,
welche kaum einmal seit Krregsbegüm erneuert -und daher
„reich bevölkert" waren . ' Da sie sich nahe über dem Boden
befanden , so geschah es öfters , daß sie buchstäblich in der
Schmiere aus den Kloaken schwammen, welche die Gefangenen
in Schüsseln aufnehmen -und selbsl in den Gesänguishof hin-
ausschasfen mutzten. Die Gefängniswocht bestand aus Militär
unter Be>eh-i eines Unreroffiziers , welcher besonders unsanft
m -t den Gefangenen verfuhr . Als der schwedische Seemann
nicht verstand, rbn mä „Herr " anzureden , wurde er mit einem
kräftigen F a u st ) rij '. c p traktiert.  Ein anderes Mal,
als er sich nich: ehrlurchlsvoll genug ausgedrüclt l)atte , wurde
er zum Verhör krr den GefängniSoberbefehIShaber, einen
Oberstleulnant , verbracht, welcher auf die Erklärung dos See¬
manns , er sei Schwede und nicht Deutscher, antwortete : „Halt
den Mund , ich will von dieser Kultur hier nichts wissen!"

Im Gefängnis herrschte äußerst strenge militärische
Disziplin . Strenge Sttafen wurden auch wegen kleiner Ver¬
sehen verhängt . Das Frühstück bestand au? erbärmlichem
Kaffee und schimmligem  Brot . Zu M' ttag gab'S Wasser¬
suppe, einige Kartoi -eln und pünstigstensulles cm iniinrnrales
Quantum Fleisch. Wie es mit der Hygiene bestellt nmr, ergibt
sich daraus , datz für 8 0 0 Gefangene 30 Wasch¬
schüssel  zur Verfügung standen.

Roch schlimmer halten es d,e Kranken,  welche ariS
dem deutschen Krankenhaus in London weg in einem Raum
neben den Gefangener - verbracht werden . ohne ärztliche Hilfe
oder Medizin zu kekonimen. Ein Teil derselben hatte hohes
Fieber , und d-en gefangener! deutschen Kröten wurde verboten,
ihnen zu helfen. Cs war im UntersuchtrngSgefmqrn' s immer¬
hin verhältnismäßig enraglicher als in andren Gefangenen¬
lagern . So kamen dortkin z. B. 140 Kriegsgefangene, welche
vorher auf o,nem Fahrzeug in Southamlton interniert
waren , wo nicht weniger als- 60 ihrer Kameraden an Skorbut
(Schmbock starben.

Vom 2-1. Juni bi-s 12. August dauerte Herrn JönssonZ
Gefangenschaft. An letzterem Tage kam er rnrolgo der Be-

Nnterhaltungsteil.
Kestdenx-Thrairr.

Samstag,  den 28. August. Gastspiel der Schauspiel-
Gesellschaft Nina Sandow . „Nora oder das Puppenheim ".
Schauspiel in 3 Akten von Henrik Ibsen.

Ibsen wirkt in diesem Drama für eine der Frau ge¬
ziemende, würdige Stellung in der Ehe. Er sagt, Mann und
Frau müssen- als gleichwertige Persönlichkeiten nebeneinander
stehen; das Bindende ist eine fest begründete Kameradschaft.
Vom ÜLÄ ist eine von der Frau ausgehende, schwärmerische
Verehrung , weil diese für das wahre Wesen des Mannes blind
macht und ihn mit Gaben ziert , die er nicht besitzt. Solche
grenzenlose Hingabe wird ihn nicht einsichtsvoller, aber recht
eitel machen, und er wird sich sehr erhaben dünken. Die

.Frau wird ihm kein ernst zu nehmender Lebenspartner sein,
sondern nur eine liebliche Annehmlichleit des Lebens, ein
Spielzeug zum Tändeln und Scherzen, ein legitimiertes Der-

ihältnis mit sexuellen Privilegien und Pflichten. Wird der
verstiegene Glaube der Frau enttäuscht, so folgt ein rapider
Temperatursturz und die anbetende Begeisterung wird ans
Null abgekühlt. Bedingung ist daher, datz auch die zukünfti¬
gen Frauen rechtzeitig zu urteilsfähigen Menschen erzogen
werden, die als bewußte Persönlichkeiten in die Ehe treten,
als solche fähig sind, die eigenen und des Mannes Schwächen
mit Vernunft zu beurteilen und gerüstet find, ihre geistige
Kultur zu entwickeln Und auch eine glückverbürgendeHöhe zu
steigern. Der Mann übe Selbstberbachtung und Selbstkritik,
dann wird er sich über das Verhältnis zu seiner Frau nie¬
mals täuschen. Wenn er Sinnlichkeit mit Liebe, Leidenschaft
mit Herzensneigung verwechselt, so lange er zur Erfüllung
des „Wunderbaren " nicht imstande ist, nämlich zum rückhalt¬
losen Eintreten für den bedrängten Kameraden , so lange ist

_ Wiesbaden er Tagblatt.
mühnngen des sciuvediichen Konsulats frei und wurde unter
Bewachung auf den schwedischen Dampfer ..Uranus " gesühnt.
Bei de: Echlutzunleriuchung wurde er gezwungen, ungesehen
verschiedene Versicherungen zu unrerschrciben, wobei er doch
so viel sehen konnte, daß er keinerlei Militärdienst währens
des Krieges tun solle. Als er zu verstehen gab, datz es in den
skandinavischen Leitungen bekannt werden solle, wie man mit
ihm verfahren habe, erhitlt er zur Antwort einen Fanstschl-ag.
welcher von einem £ ffizier unttr Lachen legiertet wurde, mit
den Wollen : „Rmim das und fahre darmt heim nach
Schweden!"

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Uriegstagung für Denkmalpflege in Brüssel.
W. T.-B. Brüssel. 80. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Unter dem Protektor « des Freiherrn v. Btssing  und in An¬
wesenheit desPrinzenJohannGeorgvonSachsen
findet hier eine Kriegstagung für Denkmals-
pflege  statt , deren Dauer auf 3 Tage berechnet ist. Ver¬
treten find die Mitglieder des ständigen Ausschusses für Denk¬
malspflege . der Vorstand des Bundes für Heimatschutz und
Vertreter der Denknialspflege bei den Bundesstaaten , wie
Vertreter der österreichischen Regierung.

Die Geldnot der Westmächte.
W . T .-B . Lyon. 30. Aug. (Nichtamtlich.) „Republicain"

meldet aus Paris : Anfangs dieser Woche begeben sich oer
englische und französische  Delegierte nach Amerika,
um dort eine Untersuchung anzustellen, unter welchen Be¬
dingungen den beiden Regierungen von den Vereinigten
Staaten die notwendigen Kredite  eingeräumt wer¬
den. Die nächste Konferenz der Finanzminister Englands,
Frankreichs und Rußlands findet Anfang September in Lon-
don statt . Hierbei sollen die in Boulogne getroffenen Ab¬
machungen erweitert und ergänzt werden.

Noch mehr Neger für die englischen Heere!
London, 30. Aug. (Zens. Bln.) Reuter meldet aus Kap¬

stadt : General Smuts ist geneigt, die Frage der Anwerbung
von Farbigen für die Heere der Verbündeten zu prüfen . Er
hoffe es möglich machen zu können, recht viele Farbige in die
Armeen der Verbündeten aufzunehnlen.

Senator Bärangcr t.
w . T .-B . Paris . 30. Aug. (Nichtamtlich.) Der frühere

Bizepräfident des Senats , Belange  r , ist im Alter von
88 Jahren gestorben. (Boranger galt als einer der größ¬
ten französischen Kriegshetzer. Schriftltg .)

Der Krieg gegen Italien.
vie Italiener vom Stilsser Ioch verjagt.
Genf, 30. Aug. (Zeus. Bln .) Die „Tiroler Stim¬

men" teilen aus Innsbruck mit, daß die österreichischen
Truppen am Stilsser Joch  die Italiener von dort
verjagt  und ihnen überdies den den Patz beherrschen¬
den Scorluzzo -Berg abgcnommen haben. Der Pass selbst
ist also völlig in österreichisch-ungarische Hände übcrge-
gangen. Statt einer Drrisprachenspitze gibt es nunmehr
eme Zweisprechcnspitze.
Italien hat mit den Gesterretchern genug zutun.

Br . Stockholm, 80 Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Zu der italienisch-türkischen Kriegserklärung wrrd den Blät¬
ter aus diplomatischer Quelle mitget : :lt, daß kriegerische
Taten Italiens gegen die Türkei nicht  zu erwarten
wären , da Italien ein festes Programm in Europa habe.
Italien sei augenblicklich durch den Kampf mit Österreich-
Ungarn derart gebunden, daß eine Beteiligung an
den Dardanellen unmöglich  ser.

Schliessung eines deutschen Hospizes.
Genf , 80. Aug. (Zens. Bln .) Sicherem Vernehmen

nach wird das Hospiz des deutschen Camposanto
in Rom geschlossen.  Prälat de Waal zieht in den Vati¬
kan, der Archäologe Dr . Styger kehrt in seine Schweizer
Heimat zurück.

vie Knnexionsfrage des vodekanesos:
W. T .-B. Nom, 30. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Agenzia

Jnformazione " teilt mit , datz die seit einigen Tagen von den
Zeitungen aufgeworfene Frage einer Annexion des

der Bund unsittlich, nur ein Zusammenleben,  aber
keine Ehe. — Ibsens Forderungen sind gerecht, trotz aller
Übertreibungen , zu denen Nora in der Erschütterung des
bitteren Erwachens sich hinreißen läßt.

Die reife Künstlerschaft von Frau Sandow  kam in
der Gestaltung der Nora zu voller Entfaltung . Die Kraft
dieser künstlerischen Persönlichkeit setzt sich auch in Rollen
durch, deren Wirkung zum Teil an die Jmvonderabilien der
Jugend gebunden ist. Wenn daher die Naivität der Nora
des 1. Aktes auch nicht unmittelbar hinritz, so mar di« In¬
telligenz und die durch Erfahrung gezeitigte reiche Aus¬
stattung dieses Teils der Leistung um so mehr zu bewun¬
dern. Im 2. und 3. Akte offenbarte Frau Sandow über¬
raschende Ausdrucksmittel ; scharfer Wirklichkeitssinn und
treffsichere Beobachtungsgabe machten im Verein mit einer
starken Innigkeit des Gefühls das Erwachen, Leiden und
Erstarken Noras zu einer off packenden, immer aber interes¬
sierenden Darbietung . Herr Bauer,  vorbildlich in schweren
Heldenvaterrollen , wird öfters vor Aufgaben gestellt, die
seiner wuchtigen Persönlichkeit nicht liegen. So stattete er
den ehrgeizigen, lebhaften Helmer mit einer zu behaglichen
Betulichkeit aus , die in der Rolle Nicht begründet ist. Herr
Schweikart  überraschte als Rank angenehm, desgleichen
Herr Wäscher  als Günther . Frl . Markgraf  konnte
wicht überzeugen.

Das Haus war , wie meistens in der letzten Zeit , ausge-
zeichnet besucht. Das ist erstens ein Beweis dafür , datz es
Frau Sandow gelungen ist, sich trotz ungünstiger Verhältnisse
noch und nach Achtung und Anerkennung für ihre Wirksam-
keit zu erzwingen und zweitens , datz da? Residenz-Theater
ein Bedürfnis des Wiesbadener Lebens ist. Es wäre bedauer¬
lich, wenn das schöne Haus feinem Zweck längere Zeit ent¬
zogen bliebe, wenn Fremde und Einheimische diesen notwen¬
digen Faktor zur seelischen Entspannung und Beruhigung
entbehren müßten.
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Dodekanesos  durch Italien weder bestätigt noch dementiert
werden könne. Es handle sich um eine heikleFrage,  über
die nicht einmal im Ministerrat gesprochen worden sei und
über die niemand außer Sonnino , Salandra und einer oder
der andere der fremden Diplomaten etwas wisse. Man könne
nur 'mit Sicherheit sagen, daß Italien bereits vor der Kriegs¬
erklärung mit den Verbündeten und den Balkanstaaten auch
die Dodekanesosfrage besprochen  habe.

Der Krieg im Grient.
ver letzte feindliche Mißerfolg an den

Dardanellen.
Eine anthentische Richtigstellung des Siegesgeschreis m

der Auslandspreffe.
8 . Berlin , 30. Aug. (Eigene Meldung . Zens. Bln .)

Die neuerliche Aktion der Verbündeten gegen die Dar»
danellen ist bekanntlich von den Verbündeten zu einem
großen Sieg aufgebauscht worden. Man hat bereits die
Forcierung der Meerenge als nahe «bevorstehend ange¬
kündigt, und erst in der allerletzten Zeit haben Zeitun¬
gen wie die ,LÜmes" sich bemüht, die allzu hoch ge¬
schraubten Erwartungen etwas zu dämpfen. Wir sind
in der Lage, über Art und Umfang und Ergebnisse der
militärischen Aktion folgendes auchentffch mitzuteiten:

Am 6. August landeten  die Engländer nördlich
und 'üblich der Sulva -Bncht und unter dem Schutze
starke:: Artillerieseuers von englischen und französischen
Kriegsschiffen nicht weniger als fünf Infanterie -, dar»
unter zwei Territorialdivisionen und eine Kavallerie-
divisiou ohne Pferde , die für die Infanterie verwendet
wurden ; ferner nicht unerhebliche Verstärkungen für die
indischen und australischen Truppen , zusammen 100 000
Mann starke Artillerie . Die Südgruppe versuchte zu¬
nächst. die gegenüberstehenden türkischen Kräfte
durch eine Reihe heftiger Angriffe zu binden. Trotz
schwerer Verluste  vermochte sie indessen nicht,
einen Fuß breit Boden zu gewinnen und der Erfolg
der ganzen Unternehmung war gleich Null.  An
der Nordlseite der Bucht hatte -der Gegner vor dem
6. August eine brückenkopfartige Stellung
um Ari Burnu inne, in einer Ausdehnung von etwa 6
Kilonieter Frontbreite und etwa 1 Kilometer vom Meere
entfernt . Den neueingesetzten übermächtigen Kräften der
Engländer gelang es, im ersten Anlauf -den rechten
türkischen Flügel sowie anschließende schwache Küsten»
schutztruppen zunächst etwas zurückzudrängen. Sofort
eingesetzte türkische Verstärkungen  brachten
indessen «bald das Vorgehen der Engländer zum
Stehen  und warfen sie darüber hinaus an vielen
Stellen wieder zurück. Immerhin vermochten die Eng¬
länder ihre brückenkopfartige Stellung etwas nach
vorwärts zu verschieben  und die stark zevklüf»
ten Höhen LesKotscha - Tscheme - Tepe zu be¬
setzen.  Die Ausdehnung der neuen Stellung beträgt
zirka 16 Kilometer und die vorderste Linie des Feindes
ist etwa 2 Kilometer vom Meere entfernt . Dieser kleine
Fortschritt wird indessen ausgewogen und mehr als aus¬
gewogen dadurch, daß die ganze Stellung der Englän¬
der von stark überhöhten Stellungen der Türken ein¬
geschlossen ist. Die Türken sind überall im
Besitz der Höhen,  di ? Engländer sitzen in den zum
Meere ahsteigcnden Hügeln , zum Teil tief unter den
Türken , so daß die Lage des Feindes als sehr un¬
günstig bezeichnet werden muß.

Tas Endergebnis  ist demnach: Trotz des Ein¬
satzes von rund 100 000 frischer Truppen und trotz ge¬
waltiger , blutiger Opfer haben die Engländer dank der
überlegenen Truppensührung und der bewunderns¬
würdigen , nicht hoch genug anzuerkennenden Tapferkeit
der Türken nicht nur nichts gewonnen, der neue An¬
griff hat vielmehr zu einer Niederlage  geführt und
die Stellung der Engländer ist angreifbarer geworden»
als wie sie war.

2000 Mann englische Verluste in Arabien , 1
W . T.-B. Konstantinoprl , 30. Aua . (Nichtamtlich.

Drahtbericht .) Die „Agcnce Milli " erfährt aus Bagdad,
dass die Engländer  in den Kämpfen bei Bender

Nus Kunst und Leben.
* Eine neue Gilbert -Operette . Jean Gilbert alias

Winterfeldt — war lange mit sich und der Öffentlichkeit im
Zweifel, ob das gallische „Gilbert " auch fernerhin seine
Werke zieren solle oder ob es geraten fei, den waschechten
Namen Winterfeldt aufs Programm zu setzen. Schließlich
wurde «in Kompromiß geschlossen: das Programm nennrt
den Komponisten bei seinem bekannten und geschätzten Autor-
namen , läßt aber das ominöse „Jean " in der Versenkung ver¬
schwinden. Sollte man nicht meinen , datz es für einen derart
umstrittenen und „amputierten " Mann schwer sein muß,
seine in Jahren des Erfolges eroberte Kaltblütigkeit zu be¬
wahren ? Wie dem auch sei: Gilbert -Winterfeldt ist Deuffcher
und ein tüchtiger Musiker, und seine Operette „Jung muß
man sein", die Freitag an der Komischen Oper zur Erstaus¬
führung gelangte, zeigte ihn in ungebrochener Kraft , ja so¬
gar in ansteigender Linie. Er gehört zu jenen Komponisten,
denen die Melodie im Kopf und der Takt in den Tanzbeinen
sitzt. ■ Frisch, leicht, melodiös, reich an energisch packenden
Rhythmen, die den Zuhörer fest anfassen, ohne ihm erst lange
Zeit zum Überlegen zu lassen, zeigt sich die Musik der neuen
Operette von wirksamer und sympathischer Elastizität . Hier¬
zu kommen eine umfassendere Sicherbeit und künsüerisch ge¬
schulte Komposition sowie stärkere Straffheit des Aufbaus,
die anerkannt werden müssen. Zuverlässig sind natürlich auch
diesmal die im voraus des Erfolges sicheren Schlager. Es
ist wohl anzunehmen , datz man sich in Berlin und bald auch
in anderen Städten Deutschlands des öfteren im Zweiviertel-
Marschtakt versichern wird, datz man „jung sein mutzl" . . .
Das instinktive Gefühl für das Geheimnis des Schlagers hat
Gilberts Beliebtheit begründet. Die modernen Operetten¬
komponisten werden immer gewissenhafter, durchseelter und
— kopfhängerischer. Darum ist es erfreulich, zu bemerken,
datz Gilbert sich auch in seiner neuesten Arbeit treu geblieben
ist und der Operette gibt, was ihr zukommt. Auch der Tex:
von Leo Leipziger und Erich Urban ist waschechte Operetten-
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Busch ir über 2000 Mauu  verloren . Die Er-
r cg u n g unter de» Eingeborenen dauere au. Ein
grrßer Teil der Eingeborene« wandere aus der Gegend
Bender Buschir aus.

Blockierung der kleinasiatischen Küste.
W. T.-B. Paris , 30. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

bekanntgegeben: Der OberbefehlShober der ftanzöfischen
Flolie verhängte am 22. August die Blockade  über die
Küsten Kleinasiens und Syriens von der Insel Samos bis
zur ägyptischen Grenze zwischen 37 Grad 38 Minuten nörd¬
licher Breite und 27 Grad 2 Minuten östlicher Länge bis
3l Grad 20 Minuten rchrdlicher Breite und 34 Grad
13 Minuten östlicher Länge. Die Blockade trat am 25. Aiug.
in Kraft Sie wurde den Ortsbehörden in der blockierten
Zone sofort bekannt gegeben.

Kureinanderfetzungen im Vierverdand:
Der italienische Ministerrat unter Englands Druck.

W. T.-B. Bern , 30. Aug. (Jens . Bln .) Der „Meffaggero"
bringt einen von der Zensur stark zusammengestrichenen
Artikel über den Ministerrat , der die Kriegserklärung gegen
die Türkei beschloß. Darin heißt es wörtlich: Wenn auch
Sonnino das ganze und unbedingte Vertrauen seiner Kabi¬
nettskollegen genießt und sein Eingeständnis mit dem
Ministerpräsidenten vollkommen ist, so ist es trotzdem eine
konstitutionelle Notwendigkeit, daß über wichtige Entschlüsse
in internationalen Fragen , die unsere Zukunft festlegen, nur
ein Ministerrat entscheidet. Die Bemerkung, die sich deutlich
gegen das selbstherrliche Auftreten Sonninos richtet, wird noch
dadurch unterstrichen, daß das Blatt darauf hiuweist, daß der
Marineminister aus geringfügiger Ursache von den letzten
beiden wichtigen Ministerräten fernblieb.

Der Rest des Artikels ist dann von der Zensur ge¬
strichen.  Diese Indiskretionen des „Meffaggero" werden
durch Mitteilungen aus Rom bestätigt. Darnach hat es im
entscheidenden Ministerrat , der die Kriegserklärung gegen die
Türkei beschloß, sehr ernste Auseinandersetzungen zwischen den
beiden Parteien im Ministerrat gegeben. Man erinnere sich,

»daß  bereits vor einiger Zeit in der italienischen Presse das
Thema der Dardanellenaktion angeschlagen wurde, um nach
kurzer Diskussion wieder plötzlich zu verschwinden. Damals
neigte man in Deutschland zu der Überzeugung, daß es sich
bei den Erörterungen in der Presse um einen Versuchsballon
für die öffentliche Meinung gehandelt habe oder darum , durch
einen künstlichen Widerspruch in der Presse den englischen
Forderungen entgegentreten zu können. Unser Gewährsmann
aber versichert, daß damals der König  in einem wütenden
Telegramm gegen jegliche Dardanellenaktion Einspruch
erhoben habe, und daß Sonnino und selbst Rennell Rodd es
nicht gewagt hätten , gegen diesen Einspruch anzugehen . Daß
er schließlich doch Englands Forderungen habe nochgeben
inüssen, läge daran , daß inzwischen die von England zu unter¬
stützende Anleihe in Amerika vor der Tür stehe, und daß durch
Englands geschickte Spartechnik eine ernste Kohlenknappheit
berrsche. Die Kriegserklärung gegen die Türkei beweise also,
daß England heute nicht nur das italienische Kabinett in der
Tasche habe, sondern auch den König, trotz seiner AR-cmkungs-
gelüste zu beherrschen verstehe.

*

Die russischen Behörden hinter der persischen
Rufstandsbewegung.

Sr . Malmö . 30. Aug (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
.Svendska Dagbladet " meldet : Der frühere Leiter der
schwedischen Gendarmerie in Persien,  Major
Hjalmarson , hat sich zu den russischen Berichten über die Un¬
ruhen in Persien folgendermaßen geäußert : In Nord-
Persien  sind viele Personen russische Untertanen und russi¬
sche Schützlinge geworden und die Gendarmen haben öfters
entdeckt, daß die Räuberbanden  gerade mit diesen russi¬
schen Untertanen in Verbindung stehen. Damit bestätigt der
Major , daß die russischen Behörden hinter der
A n f st a n d s v e w e g u n g stehen. Die Russen haben alles
getan, was in ihrer Macht stand, um der Gendarmerie ent-
gegenzuarbeiten . Eine der ersten Maßnahmen des letzten
russischen Gesandten in Teheran bestand darin , daß die
Russische Bank in Persien M i l l i o n e n F r a n ke n be¬
schlagnahmte,  die für  die Gendarmerie bestimmt waren,
und die jetzt zur Ablohnung der persischen Kosakenbrigade der- ,
wendet werden.

Harmlosigkeit und -Lustigkeit, diesmal allerdings — wohl in
Anbetracht der Zeit — mit ernsten, manchmal sogar tragisch
ansetzenden Dämpfern versehen. Ein reicher, elternloser
Jüngling , ein armes Mädchen aus dem Volke, ein wohlbe-
güterter Baron , verwandtschaftlich dem Jüngling zugehörig,
damit sind Konflikt und Lösung gegeben. Fritz liebt Grete,
Grete — ein außerordentlich vorzügliches und außerordent¬
lich ehrenwertes Geschöpf— liebt Fritz, und der adelige Onkel
ist, wie sich das von selbst versteht, gegen die Verbindung.
Fritz wird auf Reisen geschickt, der Onkel benutzt die Abwesen¬
heit des Neffen, um Gretes gute Eigenschaften zu entdecken
und sich selbst in sie zu verlieben. Selbstverständlich kehrt
Fritz im rechten Augenblick zurück, um bei der Schürzung
des dramatischen Knotens das Seinige zu tun . Der Onkel
tritt zurück, Fritz erhält Grete , auf der Bühne und im
Publikum löst sich alles in Wohlgefallen auf . Die Probe auf
das Exempel ist gemacht: Jung muß man sein ! . . .Die von
Gustav Charlö mit Geschick und Übung in Szene gesetzte Auf-
fShxung ist vorzüglich. Erna Fiebiger vermeidet mit sym¬
pathischem Feingefühl die verschiedentlichen gefahrvollen
Schlingen ihrer Rolle und steht gesanglich ohne Zweifel an
der Spitze. Anmutig leichtsinnig ist Else Bötticher. Reinhold
Pasch zeigt als Fritz alle Eigenschaften, die ein guter
Operettentenor und Liebhaber überlieferungsgemäß haben
muß, und Karl Reißer hat ein drolliges Original wirksam
und markant Umrissen. Den Onkel und Baron gibt Anton
Franck mit einem persönlich-gefärbten Humor, der über dem
Durchschnitt steht. Die Ausstattung gibt dem Ganzen einen
reichen und hübschen Rahmen , so daß für alle Ansprüche ge¬
sorgt ist. Der Beifall ließ sich reichlich hören, was diesmal
auch durchaus gerecht war . A - B.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Felix Poppenberg,  unser

langjähriger geschätzter Mitarbeiter , ist gestern nacht gejtar-

Der Krieg über See.
Di« feindliche Uebermacht in Gstafrika.

Rückzug deutscher Brrrridiger vom Biktoriasee. — Teilweise
Zerstörung der Ugandabahn.

W. T.-B. Nairobi. 80. Aug. (Nichtamtlich.) DvS Rswder-
sche SSuimu meldet amtlich : Der neulich kombinierte Angriff
zu Wasser und zu aLnde bei Bukoba,  am Westuser des
Viktoriasees,  wo ver Feind in die Flucht geschlagen, die
Fuukenftatrou , ein Fori und Vorräte zerstört wurden , hatte
zur Folge, daß sich der Feind von beiden Ufern des Sees
zurückzeg.  Einer feindlichen Aufllärimgstrnppe gelang
es. die 1l g a n d a b a h n zwischen Sumbara und Macking-
sonroaü zu zerstören,  Die Bahn ist ober fertdsm nneber-
hsrgestellt worden.
Die evangelische Missiorlsarbeit in China und Japan.

Berlin . 30. Aug. (Eig. Trcchlbericht. Zens. BAu) In
unserem deutsch - chinesischen Seminar in
Tsingtau,  in dem wieder 50 Schüler unterrichtet wor¬
den, geht die Arbeit ihren ruhigen Gang . In der Mädchen¬
schule such 50 Frauen uich Kinder nntergebracht , die vorher
im SeemannSheim eine Zufluchtsstätte gesunden halten . Das
Sseniannsheun haben die Japaner mit Beschlag belegt. Im
Faber -Hospital, so weit einzelne Räume desselben noch brauch¬
bar sind, sind wieder viele Kranke untergebracht , unter denen
sich viele Chinesen befinden, d' e durch jetzt gefundene Blind-
gäuger -Granaton , mit denen sie unvorsichtig umgegangen find,
verletzt worden sind. Seit Anfang Mai hat Pfarrar D.
Wilhelm  die Pfarramt !iche Tätigkeit des bisherigen deut¬
schen Gouvernementspfarrers , Mlitärobe »Pfarrer Winter,
übernommen , der mit seiner Fanulw aus Tsingtau ausge¬
wiesen worden ist. Frau Pfarrer Wilhelm kann mit ihren
Kindern aber bisher noch nicht nach Tsingtau zurüakehren , da
die Japaner bas nicht dulden. Frau Wilhelm weilt jetzt in
Schanghai und unrerrichte: an der dortigen deutschen Schicke.
In Japan  geht die Arbeit des Mtssirnsbereins ihren ruhigen
Gang . Die Stimmung rn Japan , so schreibt Superintendent
D. Schrller  in Kioto, wird von Monat zu Monat deMsch-
sreundlicher.

Die Neutralen.
Das türkisch-bulgarische Abkommen:
Das Scheitern der BierverbandSbestrebungen.

W. T .-B - Paris , 30. Aug. (Nichtamtlich.) Die Nach¬
richten über das türkisch - bulgarische  Abkommen
werden von der Preffe lebhaft besprochen. Die Presse gibt die
Bedeutung eines solchen Abkommens zu, welches geeignet sei,
die Bemühungen des Vierverbandes zur Wiederherstellung
des Balkanbundes hinfällig zu machen. Angesichts der wider¬
sprechenden Meldungen hofft die Preffe noch, daß das Ab¬
kommen noch nicht geschlossen sei, auch nicht geschlossen werde.
Sie vermeidet in dieser Erwartung Bulgarien gegenüber
Stellung zu nehmen. Immerhin betont die Presse mrt einem
gewissen Unwillen, daß Bulgariens Haltung zum mindesten
zweideutig und unaufrichtig sei.

Bulgarien befestigt Varna:
Genf, 30. Aug. (Zens. Bln.) Wie die „Tribuna"

über Athen erfährt, hat Bulgarien  den Hafen
Varna  am Schwarze» Meer mit schweren Kanone»
ausgerüstet.

Lin bulgarischer Protest bei Rumänien.
Ofenpest, 30. Aug. (Zens. Bln.) . Az Eft" meldet aus

Sofia , daß nach der Nachricht eines russenfreund¬
lichen  Blattes die bulgarische  Regierung bei der
rumänischer Regierung Protest  erheben habe wegen deS
Verbotes einer Petrolenmausfuhr aus RumäniLN.

Die Haltung Rumäniens.
Keine Sinnesänderung des Königs zu erwarte «.

Sr . Bukarest, 30. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
In den politischen Kreisen von Bukarest waren in den letzten
Tagen Gerüchte über ein angebliches Ultimatum
Deutschlands  an Rumänien aufgetaucht. Das deutsche
Reich habe von Rumänien die Erlaubnis zur Durchfuhr von
Munition nach der Türkei gefordert. Die Nachricht ist amt¬
lich von rumänischer Seite wie von der deutschen Gesandt¬
schaft in Bukarest dementiert . Tendenziösen Tatarennach¬
richten gegenüber ist noch das folgende zu betonen : Die
rumänische Kammer kann verfaffungsgemäß vor dem
28. November zu einer ordentlichen Tagung nicht zusammen-

ben. Der Verstorbene, ein geborener Berliner , erreichte ein
Alter von niur 44 Jahren . Poppenbevg war von Hanse ans
Germanist , einer der früheren Schüler Erich Schmidts . Mit
einer feinen Studie über Zacharias Werner , den katholischen
und heimatlosen Romantiker , hat er seinerzeit in Berlin
zum Doktor promoviert . Auf germanistischer Basis beruhen
auch seine sämtlichen späteren Schriften , in die er mit viel
Geschick die Erlebnisse aus kulturgeschichtlichen Studien zu
verweben wußte. seine 1905 unter dem Titel „Vibelots"
erschienenen Aussätze sind dafür ein Musterbeispiel. Sein
..Taschenbuch für die Damen auf 1913" zeigt wieder seine ganze
Richtung. Nie aber hat sich in all seinen . Essays" sein auS-
gebreitetes Wissen verleugnet , und noch in seinem zuletzt
veröffentlichten Werke „Rokoko" (gemeinsam mit Rud. Pechei¬
zeigt sich seine Beherrschung einer ganzen hohen Kultur aufs
glänzendste.

Bildende Kunst und Musik. In Karlsruhe  starb
dieser Tage hochbetagt Musikdirektor lKmard Steinwarz.
Der Verstorbene, der einer alten badischen Juristenfamilie
entstammte , studierte zuerst in Heidelberg Rechtswissenschaft,
widmete sich aber dann, seiner inneren Neigung folgend, ganz
der Musik. Im Jahre 1857 wurde Steinwarz als Musik¬
direktor nach Worms berufen, wo er das dortige musikalische
Leben zu hoher Blüte brachte und die hervorragendsten Ton¬
künstler jener Zeit in seinen anregenden, die höchsten künst¬
lerischen Ziele verfolgenden Kreis heranzog. Bei Gründung
des Großherzogl. Konservatoriums in Karlsruhe kehrte er in
seine alte Heimat Baden zurück. Die letzten 30 Jahre seines
Lebens widmete er seine Tätigkeit hauptsächlich dem Groß¬
herzogl. Viktoriapenstonat in Karlsruhe.

Wissenschaft und Technik. Einer der bedeutendsten
bayerischen Pädagogen , Oberstudienrat Dr . Philipp Stumps,
Direktor des Münchener Wittelsbacher Gymnasiums , ist im
Alter von 60 Jahren gestorben. Er hat sich in weitesten
Kreisen durch wissenschaftliche Abhandlungen aus dem
der klassischen Philologie einen Sternen  geschaffen,

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 9«
teeten, sei es denn, daß ein königliches Dekret sie zu einer'
außerordentlichen Tagung ausdrücklich einberuft . Entschei¬
dende Dinge könnten sich daher nur dann abspielen, wen«
eine solche außerordentliche Tagung aus die Initiative des
Königs hin zustande käme. Davon kann aber weder jetzt
noch in absehbarer Zeit die Rede sein, zumal man den Stand-
Punkt des Königs im Lande genau kennt und ihm eine
Sinnesänderung hon piemand zugetraut
wird. Die Schreier und Hetzer werden weder in leitenden
Kreisen noch in den Volksschichten Widerhall finden , da seit
dem Fall von Brest-Litowsk die allgemeine Stin -mung hier
tief gedrückt ist.

Der Papst über sein Friedensmanifest.
ßknf, ?0. Aug. (Zens. Bln.) Papst Benedikt XV. Hut

an Kardmal Ferrari,  Erzbisckios von Mailand , ein!
Schre 'ben gerichtet, -n dem er bemerkt- „Was wir zu¬
gunsten des Friedens  unternommen , wurde uns von
der Liebe Christi eingegeben, die uns anfeuert , qur dem sin¬
ge,'chlagenen Wege fcrlzusahcen , damit die Völker, nachdei-ui
sie in Erkenntnis der mütterlichen Fürsorge der Kirche zur
Emstcht gelangten, sich liebevoll ihrem Schutze und chrer
Führung anvertrauen ."

„Frieden oder Freiheit ."
Eine schwedische Stimme.

Stockholm, 30. Aug. (Zens. Frkf.) Der liberale schwedffche
Rerchstagsabgeordnete Kapitän Liljedahl  schreibt in
erner Stockholmer Zeitung einen Artikel „Frieden oder
Freiheit ", in dem er sagt : „Wir Schweden hoffen auf
denSiegderFreiheitundderKultur.  Nichts wäre
uns in diesem Augenblick lieber als ein baldiger Frieden an
der Westfront, wo Kultur gegen Kultur kämpft. Aber was
hatten England und Frankreich  dort zu tun ? Und
Deutschland  hätte ja eine Grenzregelung gegen Frank¬
reich veranlassen können, ebenso wie eine solche Italien durch
den Fürsten Bülow angeboten wurde, hätte nicht die rote
Republik ringsum Paris sich bis zum Tod in das sibirische
Dunkel verliebt . Was wir Schweden jetzt wünschen müssen,
ist, daß Hindenburg  die Offensive auf der Ostfront fort¬
setzt, bis die Pforte zum russischen Volksgefängnis
ordentlich eingeschlagen wird und alle die armen unterdrückten
Völker des russischen Reichs sowohl Freiheit wie Frieden be¬
kommen." ,*~

MonarchistischeUnruhen in Portugal.
Br . Haag, 30. Aug. (Eig. Drahtbericht Zens. Bln .) In

der gestrigen portugiesischen Kammersitzung teilte der Mini¬
ster deS Innern mit, daß in Nordportugal ein Monar¬
chist ischerAufruhr  ausgebrochen sei. Die Kaserne
des Infanterie -Regiments in Guimaraes wurde angegriffen.
Ber dem sich entspinnenden Kampfe gab es mehrere Verwun¬
dete. Die Trofa -Brücke ist durch eine Dhnamit -Explofion be¬
schädigt worden. Mehrere Bomben- und Waffenlager sinh be¬
schlagnahmt. In den übrigen Distrikten herrscht Ruhe, nur
in Lissabon sollen sich kleinere Zwischenfälle ereignet haben,

Schwärmer und Toren.
(Erwiderung eines Friedensfreundes .)

Möhr als die Kriege aller anderen Zeiten hat (MefeS!
Blutvergießen Millionen von Menschen entweder ge*
tötet oder zu Krüppeln gemacht und ihre nächsten An«
^hörigen als Witwen und Waisen hinterlassen. Der
Krieg bereitet Unzähligen sorgen- und kummervolle
Nachte, wenn sie ihr Liebstes und Bestes in dieser WM
in Gefahr zu sehen glauben oder wenn sie endlich die
Gewißheit erlangt haben, daß der treusovgende Gatte
und Vater in fremder Erde gebettet werden mußte , ge?»
tötet vielleicht von einem Menschen, der wie auch der
Gefallene dem unerbittlichen Muß folgend, Blut vergoß
und ein Leben vernichtete. Milliarden von Kultur*
werten fallen der rastlosen Vernichtung — Krieg ge«
pannt —- anheim. Die schönsten Jahre 'dÄ Lebens sollen
in Friadenszsiten znm größten Teile nur deshalb mit;
in 'der Tretmühle des Alltags zugebracht worden sein,
damit dann , wenn Mensch gegen Mensch, die sogenannte
Krone der Schöpfung, losgelaffen, diese in mühevoller
Arbeit erschaffenen Kulturwerte mitvernichtet werden.

Wer kann da noch, wenn gerecht denkende, tief
suhlende, christlich mitenkpfindendeMenschen sich in irgend¬
einer alten oder neuen Friedensbewegung zusammen*
finden, um dem Krieg mit aller Macht entgsgenzu-
arbeiten , von Schwärmern und Toren reden? ! Ist es>
nicht geradezu unsere heiligste Pflicht, alles auszubieten,
diesem entsetzlichen, traurigen Krieg ein recht baldiges
Ende zu setzen! Ties betrübend ist es, daß unsere kon¬
fessionellen Vereinigungen trotz aller zum Bekenntnis
erhobenen Frömmigkeit noch so wenig vom wahren teil*
giösen Geist durchdrungen sind, obwohl doch gerade sie
selbst in Kriegszeiten dazu berufen wären , der Mensch¬
heit immer wieder ins Gewissen einzuprägen : „Liebäi
euch untereinander , lasset nach, euch gegenseitig zu hassen
und zu vernichten, begebt euch zur segerbringenden
Arbeit , sucht Mittel und Wege, in friedlichen Wett*
bewerb miteinander zu treten , arbeitet wie Brüder alle
füreinander und nicht gegeneinander, dann werden alle
Menschen glücklich und zufrieden sein können." Das ist
die Lehre der Religionsstister aller Zeiten und woran
die große Mehrzahl der Menschheit zu glauben angibt.
Wer kann nicht einseihen, daß die Kriege unnatürlich!
und menschenunwürdig sind, daß es der Edelsten der
Nationen Aufgabe sein sollte, diesen entgegenzuarbeiten,
und zwar in der .Hauptsache durch Aufklärung über Ent-
tshung und Vermeidung ? Ist es eine Schande oder
eine Gefahr , als Friedensfreund , angesehen zu werden?
Ich selbst bin stolz auf diesen Namen. Und wurde unser
Kaiser  nicht auch durch all die Jahrzehnte hindurch
überall als Friedensfürst gepriesen. Oder ist es nicht
o, daß die Völker in jedem kriegführenden Lande mit

großer Freude und Genugtuung die Kunde aufnehmeu,
wenn endlich nach langem Blutvergießen der Friede
geschloffen wird ? Ist dies doch so natürlich und so be¬
greiflich, daß nur Voreiligkeit oder solche Menschen, die
mit einem Kriege noch einen besonderen Nebenzweck
verfolgen, gegen die Friedensfreunde eifern können!!

Wir Friedensfreunde wollen keine einseifigen Inter*
efte» vertreten , nicht denen noch Hetzen, die aus dem.



Sette 4 . Abenff-AaSgabe. Erstes Watt . W « si »ade » rr TagUatt.

Krieg ein vesonderes Geschäft machen, wir wollen der
Menschheit Helten, richtige Wege zu wcmdÄn, denn nie
ist es ein Volk, düs den Krieg herausDeschlwört, sondern
immer sind es nur einzelne.

In allen Ländern sind erfreulicheQveise griebenS’
freunde an der Arbeit , wenn sie auch wissen, daß ihre
Arbeit auf noch ziemlich unerträglichen Boden auSgchät
wird . Unser Ziel ist aber so wichtig und unsere Er¬
kenntnis von dem Werden und Gedeihen einer Sache
so groß , daß wir unermüdlich nach Verwirklichung un¬
serer Idee streben und nicht ruhen werden. Wir wollen
darum gern ^rchLvärmer und Toren genannt werden.
Alle großen und gefeierten Menschen waren einst als
Toren und Schwärmer verschrien, weil ihre Ideen und
Ziele — ganz natürlich —der Zeit voraus eilten. Was
wäre aus der Förderung der Elektrotechnik oder der
Lustschiffahrt geworden, wenn man auf die Schwätzer
und Eiferer gehört hätte ? Wenn die Spalten der Zei¬
tungen mehr solchen Bestrebungen, wie denen der Frie¬
densfreunde , geöffnet wären , dann würden auch die
Segnungen der idealistischen Bewegungen nicht cms-
bleiben, dann würden Wege und Mfttel gefunden wer¬
den können, aus unserer materialistisch denkenden und
handelnden Zeit herausznkommen. Nicht jetzt ist die
Zeit , wo man von Friedensideen zu schweigen hat,
sondern jetzt ist die Zeit , wo man über den Krieg
aufklären und zum Frieden  aufrufen muß . Nur
diejenigen , an denen die Leiden und Opfer eines Krieges
spurlos vorübergehen oder die unempfindlich dagegen
sind oder die damft noch ein besonderes Geschäft umchen,
können davon reden, daß der Krieg noch recht lange fort-
dauern möge und daß die;enigen, welche vom F r t ed e n
reden, Schwärmer und Toren sind. F . M. 8.

' Lin plumper Schwindel.
Widerlegung durch die „NorddeutscheAllgemeine Zeitung ".

W . T.-B. » erlin , 30. Aug. (Jens . Bln .) Die „Nordd.
ALg. Ztg." schreibt: Der als deutschfeindlich  bekannte
Amsterdamer „Telegraaf " brachte kürzlich einen ihm angeblich
uns Berlin zugegangenen Brief  über eine bei dem Reichs-
lanzler stattgehabte geheime Konferenz mit Reichstagsabge¬
ordneten . Da der Bericht den Stempel der Erfindung an der
Stirn trägt , würde sich alles weitere erübrigen , wenn nicht
das Reutersche Bureau sich der Sache bemächtigt und den Be¬
richt über die ganze Welt verbreitet hätte . — Nach dem „Tele¬
graaf " hat in jener Geheimkonferenz der Reichsschatz¬
sekretär  erklärt , daß Deutschland der finanziellen Er¬
schöpfung entgegengehe, und daß die gesteigerte Ausgabe von
Schatzanweisungen den vollständigen Bankrott zur Folge
haben werde. Es fei deshalb nötig, Frieden  zu schließen.
Der Reichskanzler  habe die zunehmenden Schwierig¬
keiten festgestellt und gebeten, im Reichstag und im Land auf
die kriegerischen Neigungen beschwichtigendeinzuwirken und
-Friedensvorschläge  vorzubereiten , die für die Verbün¬
deten annehmbar seien. Dr . Dernburgs  Bericht über die
Stimmung in den Vereinigten Staaten und anderen neutra¬
len Ländern hätte einen starken Eindruck ans die Konferenz
gemacht. General v. Moltke  habe erklärt , daß nur un-
genüaend informierte Personen auf die Möglichkeit einer voll¬
ständigen Niederlage Rußlands boffen könnten. Trotzdem
habe die Reichsregierung es abgelehnt, auf den Reichstag
mäßigend einzuwirken, worauf der Reichskanzler erklärt habe,
daß, wenn der Reichstag eine unversöhnliche oder chauvinisti¬
sche Haltung einnehme, er gezwungen sei, znrückzutreten, da
er die Verantwortung für Deutschlands Zusammenbruch nicht
ilbernehmen könne.

Für Deutschland  genügt cs, diesen plumpen
Schwindel  niedriger zu hängen. Für die Neutralen und
he feindliche Welt sei festgestellt, daß eine solche Geheimkon¬
ferenz nur in der Phantasie  des Gewährsmanns des
„Telegraaf " stattgefnnden hat, und daß sogar die „Times " die
von Reuter verbreitete Nachricht des „Telegraaf " als kindische
Erfindung charakterisieren.

Anteil der Lehrer am Kriege mtt 23 Proz . am niedrigsten,
in Bremen mit fast 58 Proz . am höchsten. Befördert
waren nach der Aufstellung insgesamt 12 389 Lchrer , darun¬
ter nicht weniger a87^ 781 zum Offizier . Das Eiserne Kreuz
erster Klasse  hatten 40, dasjenige zweiter  Klasse 6121
Lehrer erhalten , 834 Lehrer erhielten noch andere Auszeich¬
nungen . Für die Opferfrewdigkeit der daheimgebliebenen
Lehrer aber spricht es, daß fie trotz der großen Lücken im
Lehrerstande den Unterricht ohne wesentliche Kürzungen auf¬
recht erhalten konnten.

* Die Sedanfeier wird dieses Jahr in allen deutschen
Bundesstaaten in ganz besonderer Werse vor sich gehen. Dem
Vernehmen nach werden anläßlich der Gedenkfeiern km
Königreich Preußen eine Anzahl vom Kaiser gestifteter Bnch-
prämien an die fleißigsten Schüler und Schülerinnen zu:
Verteilung gelange«.

Der Mrllionenumsatz der Reichspsst. Die Verwaltung der
Reichspost- und Telegraphenverwaltnng ist der umfangreichste
oer Rerchsbetriebe. Er beschäftigt ein gewaltiges Heer von
Beamten aller Art. Jetzt im Krieg ist die Arbeit durch den
Fe ldpo st verkehr  noch vervielfacht, so daß unsere Reichs-
Post, neben der noch die bayerische und Württembergfiche Post-
i-erwaltung arbeiten , ein gewaltiges Stück Berkehrsarbeit
leistet. Dementsprechend groß sind auch die Summen , die um¬
gesetzt werden. So hatte die Reichspost im Jahre 1914 eine
Einnahme von fast 900 Millionen Mark zu verzeichnen, näm¬
lich 881 286 500 M. Den Hauptanteil dieser stattlichen Summe
machten die Einnahmen aus dem Porto und den Telegraphen¬
gebühren aus : das sind 802 Millionen Mark. Aus dem Über-
ioeisungs- und Scheckverkehr wurden nahezu 23 Millionen
Mark erzielt . An Gebühren für Bestellung von Postsendungen
am Ort der Postanstalten gingen 22 Millionen Mark ein ; an
Gebühren für Postsendungen im Umkreis der Postämter er¬
gaben sich 7 Millionen Mark. Der Absatz der Zeitungen er¬
brachte mehr als 16 Millionen Mark. Der Verlauf der ver¬
schiedenen Formulare , die Kostenzuschüsse zur Herstellung von
Fernsprechanlagen , die Gebühren für die Benutzung von ver¬
schließbaren Abholungsfächern, allerlei Miet - und Pachtver¬
träge und anderes mehr lieferten fast 8 Millionen Mark. In¬
folge Einrichtung neuer Kraftwagenverbindungen kam ein
Personeugeld von 659 000 M. ein.

Heer rmv Flotte.
Kriessbcsoldung für immobile Feldgendarmen . Dre enonat-

licke KrieHÄ)eiolEirng für iaEcn&iJe FeLgeM -Wnen wird ftjt-
gesetze1. für einen ODewvxuhtmefid«: .urs 180 22., 3. für eiaec
£äjaaß« ti>:x3itrtt auf 81 M. KcK̂ ndcwmenie-UnteMWzieve
(asasj «Sergeanten und -Vizemachtmefiter) oder -GefneÄe av-
hÄÜm die rmM-oDilen Gebühr :risse ihres DisfibMtdeS.

Uniform für Kraftradsahrer . Es wurde bestimmt, daß die
Kraftradfahrer die Uniform der Krafifahrtruppen tragen . Zur
Unterscheidung von diesen führen sie auf den schwarzen
Spiegeln der Lederröcke an Stelle des Krafiwagenabzeicheus
ein Kraftrad nach der Wcrhöchft genehmigten Probe . Die
Inspektion des Kraftfahrwefens hat das weitere zu veran¬
lassen.

post und Eisenbahn.
Opfers wndigkeit bei unsere» Eisenbahnern . Die Ange¬

stellten der deutschen Eisenbahnen entfalten schon seit Aus¬
bruch des Kriegs eine recht eifrige Sammeltätigkeit für Zwecke
der Kriegshilfe . Am 11. August ist eine neue Abrechnung ab¬
geschlossen worden, die ein recht stolzes Ergebnis verzeichnen
kann; es Ware« bis dahin bar eingezahlt2055077  M.
und weiter angenieldet 25 377 M. Die Sammlung wird natür¬
lich fortgesetzt. Veranstalter ist der „Allgemeine Verband der
Efienbahnvereine der preußisch-hessischen und Reichseisen¬
bahnen ". Es ist bemerkenswert, festzustellen, daß dieser Ver¬
band trotz der Kriegszeit in seinem jetzt abgeschloffenenletzten
Arbeitsjahr an Mitgliedern nicht abgenommen, sondern sogar
um ein Weniges zugenonimen hat. Er zählt jetzt rund 552 500
Mitglieder in 845 Vereinen gegen rund 548 000 Mitglieder in
837 Vereinen beim vorletzten Jahresabschluß . Der Zuwachs
beträgt über 4500 Mitglieder.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Rachrichten. Der Kaiser hat den

'Dompropst Dr . Berlage  in Köln zu seinem 80. Geburts¬
tag telegraphisch beglückwünscht und ihm die Brillanten
zum Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Stern und Eichen¬
laub und der Königlichen Krone verliehen.

Graf zur Lippe,  Chef der gräflichen Linie , ist am
Samstag in Langenschwalbach gestorben.

* Die Ostprcußenreise preußischer Landtagsabgcordnetcr.
Die mehrtägige Besichtigungsrefie der Mitglieder des ver¬
stärkten Haushaltansschuffes des Abgeordnetenhauses
und Vertreter der Ministerien durch Ostpreußen  fam»
am Samstag in Königsberg ihren Abschluß. Die Herren
vereinigten sich im Oberpräftdium zu einem Abend¬
essen, zu dem auch die Spitzen der Militär - und Zivillxhörden
der Provinz geladen waren.

* Der Kronprinz als 59. Ritter des Ordens Pour le
mente . Die Zahl der Ritter , die die Kriegsklaffe erhalten
haben , ist auf 50 gestiegen. In der Marine  haben die
Kriegsauszeichnung außer einem Großadmiral iwch zwei
Kapitänleutnants erhalten . Das goldene Eichenlaub des
Ordens ist bereits zehnmal verliehen wovden, und zwar
tragen es drei Generalfeldmarschälle, ein Generaloberst , fünf
Generale und ein Generalleutnant . Der deufiche Kronprinz

/zählt in der Liste gerade als fünfzigster Ausgezeichneter.
* Die Kriegsteilnahme der deutschen Lehrer. Außer¬

ordentlich groß ist die Kriegsteilnah me der Lehrer¬
schaft.  Nach einer von den Lehrerverbänden aufgenomme-
nen Erhebung waren 54 518 Lehrer eingezogen, das bedeutet

134,4 Proz . der Gesamtlehrerzahl . Im Westpreußen war d :r
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Ku§ Stabt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vier Menschen vom Blitz getroffen.
Aus dem Oberraunuskreis  wird uns berichtet:

Am SamStagnachmittag 6 Uhr ging in hiesiger Gegend
ein schweres Gewitter  nieder . Trotzdem das¬
selbe kaum 20 Minuten dauerte , bat es doch in der Nähe des
Dorfes F i s chb a ch großes Unheil angerichtet. Vom Gewitter
bei der Feldarbeit überrascht, flüchteten sich, um dem Regen zu
entgehen, der Landwirt Roth  mit seinem 8jährigen Sohn
sowie die Brüder Ohlenschläger (alle aus Fischbach) un¬
ter eine alleinstehende Eiche. Während die letzteren ihre
Sensen niedergelegt hatten , blieb Roth mit der Sense in der
Hand unmittelbar an der Eiche stehen. Plötzlich fuhr ein
Blitzstrahl nieder, lies am Stamm des Baumes hinunter und
sprang ans di- Sense über , deren Stiel zersplittert und Roth
auf der Stelle getötet  wurde . Dasselbe widerfuhr
dem einen der Brüder Ohlenschläger, der unmittelbar neben
Roth stand. Der andere Bruder Georg Ohlenschläger kam mit
einem schweren Rervenchok  sowie Brandwunden,
die sich vom Rücken ans nach dem rechten Oberschenkel hinab-
ziehen, davon. Ebenso wurde ihm das ganze linke Bein der-
letzt. Zwischen der 3. und 4. Zehe verließ der Blitzstrahl den
Körper wieder, dort eine besonders stark brandige blutende
Wunde zurücklaffend. Georg Ohlenschläger ist jetzt trotz hef¬
tiger Schmerzen sowie teilweiser Lähmungserscheinnngen
außer Lebensgefahr . Er war bisher im Feld, nur auf Urlaub
zu Haus . Der Sohn des Landwirts Roth kam mit dem
Schrecken und einer leichten Verletzung der linken Leistenbeuge
davon. Beide tödlich Verunglückte sind verheiratet und laffen
eure große Familie zurück. Es fit unbegreiflich, daß die Wer-
unglückten sich nicht der großen Gefahr bewußt waren , die fie
durch Unterstellen unter einen völlig fteistehenden Baum
liefen, zumal mit einer Sense in der Hand. Um so uubegreif-
licher als fie kaum 30 Schritte davon unter einer Baumgruppe,
die wieder durch einen Abhang von etwa 10 Meter Höhe ge-
ichert war , leicht gege, den Regen hätten Schutz finden

körmen. Frauen , die in der Nähe arberteten . wurden sogar
noch van den Verunglückten angerusen , sich auch unter die
E-che zu pdjtetu Glückluherwefie lehnten cheje ach jocht time
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wöhl das Unglück noch größer geworden. Es zeigt sich wieder,
daß man nicht oft und dringend genug warnen kann, im Ge¬
witter einen allein im Feld stehenden Baum anfznsuchen. Be-
scnders scheinen Eichen eine hervorragende Anziehungskraft
aus den Blitz ausznüben.

Kusnützung des pllzretchtums unserer Wälder.
SS wäre gewiß wünschenswert, wenn die Kenntnis der

ungemein zahlreichen Sp eiscpilzarten  allgemeiner ver¬
breitet wäre , was auch ein Erlaß des Kultusministers in neu¬
est« : Zeit betonte. Gerade dieses Nahrungsmittel , das an
Nährwert den Gemüsearten gkeichsteht, wird in breiten Volks¬
schichten banm beachtet, teils aus Vorurteil , teils wegen völli¬
ger Unkenntnis der Pilzarten . Ist es doch nur wenig bekannt,
daß in ltnseren Wäldern über hundert wertvolle Speisepilze
Vorkommen. Bon diesen werden leider kaum 10 Arten allge¬
mein benutzt. Einer so großen Zahl von eßbaren Pilzen stehen
nur etwa 6 Giftpilze gegenüber, die kennen zu lernen wirklich
nicht übermäßig schwierig ist.

Um nun die Bekanntschaft mit den Speisepilzen zu verall-
goratnern , ist in Königsberg i. Pr . eine städtische Pilz -Be-
stfinnningsstelle eingerichtet, wie sie in dieser Art für Deutsch¬
land vielleicht neu ist. Sie wird von Lehrer E. Gramberg
verwaltet , der schon wiederholt durch öffentliche Pilzaus»
skfünag-n nach dieser Richtung hin wirkte, und dessen zwei¬
bändige: Pilzatlas „Pilze der Heimat " weite Verbreitung ge¬
funden hat. Jeder Ausflügler der Stadt Königsberg kann
hier von rhm gefundene Pilze kostenlos bestimmen laffen. Um
jedoch zu verhindern , daß vielleicht wahllos 20 bis 40 Pilz¬
arten rücksichtslosansgerauft und zur Bestimmung vorgelegt
werden, darf jeder Ausknnftsuchende nur 1 bis 3 Arten bc-
stnnmen laffen. Durch diese Maßnahme wird angestrebt, daß
er diese wenigen Arten wirklich kennen lernt , und daß der
Pilz reich tnm unserer Wälder nicht unvernünftig geschädigt
wird ; denn auch aus diesem Gebiet ist möglichste Schonung
garsten.

Mach Auswärtige können Pilze zur Bestimmung einsen¬
den (Adreffe: Städtische Pfiz -Besfimmungsstelle in Königs-
berg, Pr.), haben jedoch für jede Pilzart eine Gebühr von
5v Ps . zu zahlen. Die verschiedenen Pilze sind zu numerie¬
ren ; zugleich bewahrt man daheim dieselben Pilze mit den,
enfip rech enden Nummern ans, um sie beim Eintreffen des Be¬
scheids zu vergleichen und nach irgend einem guten Pilzwerk
nechzuprüsen. Aas der Bestimmungsbescheinigung ist der
deufiche und der lateinische Name der betreffenden Pilze so-

der Vermerk enthalten , ob sie eßbar , ungenießbar oder
giftig sind. Wer ans diese Weise ihm unbekannte Speisepilze,
die in seiner Umgegend zablreich wachsen, kennen lernt , dem
wird dadurch, daß ec sich dieser Arten für immer bedienen
kann, di« geringe Gebühr ums Vielfache ersetzt. So möchte
die Pilz -Bestiarmungsstelle in gemeinnütziger Weise ihr be¬
scheiden Teil an der ergiebigeren Beschaffung und Ausnützung
dieses Volksnahrungsmittels , das des Schöpfers fteigebige
Hand in Wald und Feld seit jeher umsonst darbietet , bei¬
tragen.

— A«gekommen sind hie: der H e r z o g und dieHerzo-
gin von Sachsen - Coburg - Gotha.  Im Gefolge be¬
enden sich Rittmeister Schack und der Leibarzt Geheimrat Dr.
Flod. Die Herrschaften find im „Hotel Rose" abgestiegen.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde der Kapitän zur See und Chef des Stabs der
Ostseestreiüräste Heinrich,  Sohn des in Wiesbaden verstor¬
benen Dr . med. Heinrich, ausgezeichnet. — Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhielten : unter Beförderung zum Wachtmeister der
technische Aufiichtsbeamte Emil Dormann,  1 . Vorsitzender
der Krieger - und Militärtameradschaft „Kaiser Wilhelm II .",
in Wiesbaden ; der Unteroffizier der 2. Kompagnie des Füsi¬
lier -Regiments 80 Franz Fischer,  Sohn des verstorbenen
Zollassfitcnten I . Frscher in Wiesbaden ; der Assistenzarzt bei
den 21ern Pionieren Dr . Gustav Lautl,  aus Wiesbaden ; der
Feldwebel der Maschineng-wehrkompagnie des Landwehr-Jn-
fanterieMegiments 82 Becker aus Wiesbaden, der auch die
Hessische Tapferkeitsmed-aille erhielt ; der frühere Schüler des
Reform-Realgymnasiums in Wiesbaden Kriegsfteiwilliger
Vizefeldwebel Wilhelm Lendle.  Sohn des Kaufmanns
Louis Lendle in Wiesbaden . — Die Hessische Tapferkeits¬
medaille erhielt der Unteroffizier im Hessischen Landsturm-
Jnfanteriebataillon 3 Peter Schwarz  aus Wiesbaden.
Mit der Roten-Kreuzmedaille 3. Klaffe wurde die Schwester
Magda Paetow  und die Krankenpflegerin Else Lucas
aus Wiesbaden ausgezeichnet.

— Eine Viehzwischenzählung. Der B u n d e s r a t hat be¬
schlossen. daß am 1. Oktober d. I . eine Viehzählung  statt-
findet . Die Zählung erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen und Federvieh. Die Unterabteilungen sollen
sofort ein vorläufiges Zählungsergebnis an das Kaiserliche
statistische Amt einsenden, und zwar soll dieses vorläufige
ZählungsergebniS bis zum 15. Oktober eingereicht sein. Das
Ergebnis der endgültigen Zählung ist bis zum 15. November
einzusenden.

— Eine weitere Maßnahme zur Verbesserung der Bieh-
ernährung . Die Stadt will in diesem Jahre von einem Ver¬
kauf des Ertrags ihrer Noßkastanienbäume  absehen
und das Einsammeln der Früchte freigeben. Die Kastanien
köust sie dann zum Preis von 3 Pf . für das Kilogramm auf
und gibt sie als Psecd-futter später weiter. Ausdrücklich
machen wir darauf aufmerksam, daß nur das Einsammeln der
gefallenen Kastanien , nicht aber das Besteigen der Bäume und
das Abschütteln gestattet ist. Auch der Verkauf der gelesenen
Roßkastanien an Händler fit untersagt . Die Stadt rechnet da¬
mit , daß Leute, die sich durch das Einsammeln von Roß¬
kastanien eine Einnahme verschaffen wollen, auch bei Perst-
nen, die Rotzkastanienbäume in ihren Besitzungen haben, ' um
die Erlaubnis nachsuchen, die Früchte einsammeln zu dürfen,
oder daß andernfalls diese Grundstücksbesitzer die Roß¬
kastanien direkt der Stadt znsühren . So bietet die Stadt
Leinen Leuten eine, wenn auch bescheidene neue Verdienst-
gelegenheit, und fie verbessert zugleich die Futterverhältniffe.

— Ein Schlachtverbot. Der Bundcs ĉat  beschloß in
seiner Sitzung vom 26. August den Erlaß efires Schlacht-
verbots für trächtige Kühe und Sauen.  Die
Schlachtung trächtigen Viehs stellt einen Mißbrauch dar , der
im Interesse der Aufzucht und damit der Fleischversorgung
chon seit langem von sachverständiger Seite bekämpft worden

ist. — Gleichzeitig hat der Bundesrat die Landesregierung er¬
mächtigt, noch weitere Sckilachtverbote für Vieh zu erlassen.
Auf Schlachttneh. das aus dem Ausland eingesührt wird, fin¬
det die LerorSmuig keine Anwendung.
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— Boltstümlicber Abend im Knrgarten . Der gestrige
.Volkstümlich,: Abend", mit dem die Kurverwaltung die Ein¬
nahme von Brest-Litowsk feierte, war vom schönsten Vftrftr ~-
begünstigt. Der Besuch der Veranstaltung war wieder ein
außerordentlich starker. Das Doppelkonzert des Kurvrchesters
unter Leitung des Kurkapellmeifters I r m e r und der Schutz¬
mannskapelle fand wiederholt allgemeinen Beifall . Die
Programme verzeichneien ausschließlich vaterländische Werke.
Kunstfeuerwerker Clausz  leistete wieder Ausgezeichnetes,
besonders in glanzvollem Dekorationsfeuerwerk.

— Die Preußische Verlustliste Rr . 313 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr. 186, den Württembergischen Verlust¬
listen Nr . 256 und 351 in der Tagblattschalterhalle (Auskunfts¬
schalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarrkring 19 zur
Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a . Verluste des Füsilier-
Regiments Nr . 80, des Infanterie -Regiments Nr . 87, der
Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 80 und 228  und des Feld¬
artillerie -Regiments Nr . 27.

— Städtischer Scesischverkaus. Fischpreise  am Diens¬
tag . den 31. August: Schellfisch mit Kopf das Pfund 45 Pf -,
ohne Kopf 50 Pf ., tm Ausschnitt 50 Bf.. Bratschcllfisch 26 Pst,
Kabliau mit Kopf 40 Pst , ohne Kopf rm ganzen Fisch 45 Pst,
im AuLschnstt 55 Pf ., Seehecht im ganzem Fisch 50 Pst . im
Ausschiritt 60 Pf ., Seelachs mit Kovf 40 Pf ., im Ausschnitt
50 Pf ., Silberlachs lm ganzen Fisch 50 Pf ., im Ausschnitt
60 Pst . Bratschollen, kleine, 40 Pf ., mittel 60 Pst . große 60 Pf ..
Die Fische kommen direkt von See in Eispackung und sind
frisch. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verkauf
an jedermann und stadtseitig Wagemannstraße 17 stattfindet.

— Kleine Notizen Ein Waggon frische Seefische
ist auch heute wieder hier einsctrofsen und kommen diese Diens-
tagvornrittag im der städtischen Fischhalle Wagemannstraße 17
sowie Bleichstraße 26 und Krrchgasse7 zum Verkauf. — In
der Fischhalle Ellenbogrrtgasse12 findet auch morgen vormittag
wieder großer Seefischverkauf  statt zu den von der
Stadt festgesetzten Preisen . — Geeignete Gelegenheit, seinen
Lebensabend möglichst sorgenfrei zu gestalten, bietet , wie aus
dem Anzeigenteil hervorgoht. die unter dem Protektorat des
deutschen Kronprinzen stehende Kaiser - WilhclmS-
Spende. — Die Ziehung der 8. Klaffe der Königk.
Preuß . Klaffen - Lattcrie  findet am 10. und 11. Sep¬
tember statt. Die Erneuerung der Lase hat daher bis spätestens
6. September zu erfolgen. — Am 1. September find es 10
Jahre , daß Fräulein Gertrud Hcnniger  aus Pößneck
!,(Thüringen ) bei Herrn G. M. Seige in Wiesbaden als Köchin
in Stellung ist.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Einweihung einer Kirche.
‘ ht . Hattersheim , 30. Aug. In feierlicher Weise wurde
gestern früh durch Bischof Tr . Augustinus von Limburg die
neuerbaute katholische Pfarrkirche erngeweiht.
Der prächtige Bau lehnt sich romanischen Formen an und ist
ein Werk des Mainzer Dombaumeisters Pros . Becker. Dieser
hatte insofern eine eigenartige Ausgabe bei der Erbauung
zu lösen, als er die Grundrisse und das kunsthistorisch wertvolle
Ehörchen der alten Kirche mit dem Neubau in architektonisch
schöner Form vereinigen mutzte. Die Ausgabe kann als vor¬
trefflich gelöst angesehen werden. Die Baukosten der Kirche
betragen 135 000 M.

r. Winkrl, 29. Aug. Von einem schweren Schick¬
sal » schlag  wurde die Familie Gunkel  betroffen . Herr
Gunkel, ein braver fleißiger Familienvater , war als Fuhr-
trirrnn in der chemischen Fabrik vorm. Goldcnbcvg, Geromont
u . Co. bcschäfliK. Gestern abend, als er mrt seinem Gespan»

Handelsteil.
Zur dritten deutschen Kriegsanleihe.

Günstige Anlage iiir Mündelgelder.
$ Berlin, 30. Aug. Zur dritten Kriegsanleihe ist eine all¬

st meine Verfügung des preußischen Justiz-
ministers  unterm » 24. August ergangen,,in der es heißt:
ln nächster Zeit wird vom Reich die dritte Kriegsanleihe zur
Zedchnunii öffentlich aufgelegt werden. Die Kriegsanleihen sind
— wie ich für die zweite bereits in der allgemeinen Verfügung
vom 23. Februar d. J. hervergehoben habe -- als verbriefte
Forderungen gegen das Reich münde!sich er und bieten zugleich
bei ihrer hohen Verzinsung eine günstige Kapitalanlage. Es
wird daher , wenn verfügbare Mündelgelder zum Erwerbe ven
Anteilen dieser Anleihen verwandt werden, r-idht nur eine
Ehrenpflicht gegen das Vaterland erfüllt, sondern auch dem
Vermögensinteresse der Mündel selbst gedient. Ich empfehle
den Verrrju.ndschaftsrichtern erneut, in allen geeignet« . Fällen
die Vormünder auf diese Gesichtspunkte hinzuweisen , damit
euch die Mündel durch möglichst große Beteiligung an der
dritten Kriegsanleihe zur siegreichen Durchführung des Krieges
beitragen Ein entsprechendes Verfahren empfehle ich den Ge¬
richten, die zur Mitwirkung bai der Verwaltung einer Stiftung
berufen sind.

„Die dritte Kriegsanleihe eine Volksanleihe“.
Unter diesem Titel bat der Volks - Sparverba na

für Deutschland  eine Flugschrift veröffentlicht, in der
verschiedene Wege bezeichnet werden, um eine Beteiligung
weitester Kreise dir Bevölkerung an dar dritten Kriegsanleihe
mit Beträgen selbst unter 100 M. zu ermöglichen. Insbe¬
sondere werden dabei eie Erfahrungen bei der zweiten Kriegs¬
anleihe berücksichtigt, die bezüglich der Schulen, Sparkassen,
Sammlungen einzelner Firmen usw. gemacht worden sind.
Der Preis der Flugschrift beträgt bei Einzeibezug 10 Pf., bei
größeren Partien 4 Pf. für das Stück. Der Eriös ist für be¬
dürftige Waisen gefallener Kriegsteilnehmer bestimmt.

Börsen.
* Die Ultimoliqnidation der Pariser Börse nm einen Monat

verschoben. Londor - , 30 . Aug. Nach dem Pariser „Journal"
hat das Syndikat der Pariser Wechsellagenten und Bankiers
beschlossen, die Liquidation an der Pariser Börse wegen
Mangels an flüssigem Geld» utm einen Monat aufzuschieben.
Eine offizielle Nota des Pariser „Temps ‘ besagt, daß der franr
zösiache Finanzminister Robot im französischen Ministerrat
im Elysöe einen Vertrag über das mit dem englischen Finanz¬
minister getroffene Abkommen, um den Rückgang des englisch¬
französischen Wechselkurses m New Bork zu verhindern, ge¬
halten hat. Zu diesem Zwecke kommen verschiedene Mage
in Präge, nämlich die Sendung größerer Geldmengen oder <Se
Aufnahme größerer Anleihen m den Vereinigten Staaten oder
Krediteröffnungen, um die dort gemachten Kaufe mit amerika¬
nischem Golde zahlen zu könnnen.

Banken und Geldmarkt.
* Mittelrheinischo Bank. Wie berichtet wird, haben fast

sämtliche Aktionäre der Bank von dem Ankaufsanerbieten des
A. Schaaffhausenselter. Bankvereins Gebrauch gemacht. Es
steht nur noch ein ganz geringer Betrag aus, der, wie man
vermutet, sich auf Aktionäre verteilt, die aus irgendwelchen
Gründen. verhindert waren, ihre Aktien emzureächea.

* Die  Disconto-Gesellsahaft teött Tumnoeh»  durch Rund¬
schreiben stf . daß sie vom i . September an ja Afce&z

Ahrnd-Ausyabe. Erstes Blatt.
Vom Bachnhof Gersenherm wegfuhr. fiel et  von dem schweribe-
ladewen WMen. Die Räder gingen ihm über den Kopf, so daß
der Tod auf der Stelle erntrat . Eme breite Blutspur be-
zeichnete den Ort des Unglücks. Die Teilnahme der Ein¬
wohner ist allgemein.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Mannheim , 29. Aug. Gestern nachmittag wurden im

Neckar in der Reche eines Bootshauses fünf Leichen ge¬
landet.  Die sofort eingebettete Uniersuchung ergab, daß es
sich um dle 32jährige Wrtwe Dreiling  und deren vier
Kuder , drei Mädchen und einen Knaben im Alter von 8. 6,
4 und 2 Jahren , handelt. Sw ging mit den Kindern von zu
Haufe weg mit dem Bemerken, daß sie gu  Verwandten fahre.
Die Zeichen der vier Kinder waren unter sich zusammenge-
bunden und dann mit einem Strick um den Leib der Mutter
befestigt.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Das angekündigte Spiel Spielvereinigung

gegen Mainzer Sportverein konnte tticht zum Austrag ge¬
langen . da Dkainz absagte. Trotzdem gelang es der Lertung
der Wiesbadener Spicldereinigung . in letzter Minute noch
den Dotzheimer Fußballklub von 1906 zu einem Wettspiel zu
verpflichten. Das Vorspiel in Kostheim am Neujahrstag endete
unentschieden 3:3. Spielvereinigung gewann mit dem hohen
Resultat von 12:0.

* Kriegsrenncn zu Hoppcgartc». Einzelevgebnisie vom
Sonntag , den 23. Äug. : 1. Müggel-Rcnnen . 4000 M, 1800
Meter . 1. Hern. R. Haniols A-lbula (W. Plüschke) . 2. Rübe¬
zahl. 3- Lotttz. 18:10; 14. 18. 19:10. überlegen 2—1—% L.
— 2. Aspirant-Rennen . 4M» M. 1000 Meter . 1. Frhrn.
v. Entreß - Fürstencck Heldentat (Olejniki , 2. Nachtfalter,
3. Triebfeder . 33:10: 18,18 . 18:10. Sehr sicher 1%r- 2—»,'. 8.
— 3. Zierow-Handikap. 4000 M. 2400 Meter . Hrn . M.
Löwenthcls Dahlem (Weißhaupt) , 2. Briefträger , 3. Stern-
lau-f. 30:10: 12. 13. 12:10. Sehr leicht 21-Ü- -4—2 L. —
4. Sporn -Rennen . 16000 M. 1000 Meter . Kgl. Hauptgest.
Gvaditz' Aidreffe (Olejmk). 2. Palmvtte . 8. Engadin . 18:10;
12. 16. 14:10. Sehr leicht 2—Kopf. — 5. Jungfern-
Rennen . 4000 M. 14M Meter . 1. Hrn . R. Hansels Cresta
(Plüschke) . 2. Milton . 3. Million . .89:10; 19. 20. 36 :10. Sehr
sicher%—1—5/, L. — 6. Maria -Rennen . 4000 M. 1600 Meter.
1. Hrn. 2t. v. Schmieders Orisia (Kasper) , 2. OdaliÄke, 3. Alva-
rez. 147:10: 35. 22. 65:10. Siche- »A— ‘/st—8 L. — 6. Preis
von Friedrichshwgen, 4000 M. 1200 Meter . 1, Hrn . R.
HaniÄs Laret (W. Plüschke) . 2. Sachsenwald, 3. Velasgucz.
231:10: 30. 16. 16:10. Sicher 2.

vermischtes.
Bor einem Jahr . . . Eine der volkstüvzlichsten Schlach¬

ten aus dem Anfang des Krieges war der Steg der Armee
Kluck bei St . Quentin,  am 28. August des vorigen Jahres.
Mehrer tausend Gefangene, sieben Feldbatterien und eine
schwere Batterie bildeten die Beute . Es waren die Eng¬
länder,  die hier eine ihrer größten bisherigen Niederlagen
erlitten.

Ein Dankgeschenk aus dem Felde. Mit einem dauernden
Erinnerungszeichen an den großen Krieg wird demnächst die
Stadt Aachen von der im Felde befindlichen 16. Reserve»
Division bedacht werden. Die Bürgerschaft hatte nämlich für
diesen Truppenteil in außerordentlich reichern Maße Aus¬
rüstungsstücke für die Feldlager gestiftet. Da sind in großer
Kahl Möbel aller Art . Tischdecken, Blnmenräsen , Musik,
instrumente und viele sonstige GebrauchsgegenstLnÄedes täg¬
lichen Lebens hinausgesandt worden, um ven Kriegern

den Aufenthalt in Unterstand und Lager ' so angenehm
rme möglich zu machen. Diese prakrische Art der Fürsorge ist
tarn den Soldaten mit freudigster Dankbarkeit l-egrüßt worden.
Wre der Oberlaserkommandant der Division dem Magistrat
der Stadt2iachen milgeieilt Hai. fertigte er gemeinsam mit einem
Hauptmann eine Reihe photographischerAufnahmen aus den
verschiedenen Lagern an . die binnen kurzem der Stadi als
äußeres Zeichen der Dankbarkeit der Division in hübsch aus-
oeftatteter Mapve überreicht werden sollen. So werden die
2lachener denn in die Lage kommen, sich im Bilde von der
zweckmäßigen Verwendung all der gestifteten Gaben über¬
zeugen zn können. .jj

Neues aus aller wett.
Ein 64jähriger Kriegsfreiwilliger gefallen. Köln,

30. Aug. Oberstaatsanwalt Pult  von hier, der als vier»
undsechzig;ähriger Kriegsfreiwilliger -Offizier in der Ost-
armee mitkämpfte, ist beim Sturm auf Nowogeorgijewsk ge¬
fallen.

Wolkenbruchartige Gewitter . Berlin,  30 . Aug. Gestern
entluden sich nachmittags und abends starke Gewitter
über Berlin und Umgegend, die von wolkenbruchartigen
Regenfällen begleitet waren und zahlreiche Überschwemmun¬
gen in den Straßen und Kellerräumen verursachten.

Vesuv und Ätna in voller Tätigkeit. W« T --B . Paris,
29. Aug. (Nichtamtlich.) Wie der „New Uork Herald ' meldet,
wurde Camille Flammarion von dem Observatorium des
Vesuvs benachrichtigt, daß der Vesuv, der Ätna und der
Stramboli in voller Tätigkeit feien. Im Besuvobservaivrium
seien alle Instrumente durch Erderschütternng zerstört . Am
Ätna hätten sich zwei neue Krater gebildet. : Der Stromboli
speie Asche und Flammengaroen aus . Ein Lavastrom er¬
gießt sich ins Meer . In Süditalien habe die Erde bis Tarent
und Brindisi gezittert.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

28. August.
7 Uhr 2 S Uhr

abends. Mittel.
Baroniecer aax 0° nnd Normatsobwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . .

750.6
760.7
14,9
11.5

91
NI

747.6
757.6
25A

7463
7563
18,7

7483
7583

194

Wind-Richtung und -Stärk » . . . . . .
Niederschl &gshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) 28,5.

still

Tiedrigste

Ni 1 -

Temperatur 13,3

29. August. 7 Uhr
morren ».

2 Uhr
r *chm. b Mitiel.

Barometer auf 6° und Normalschvrare
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

744.7
754.7
16,8
13,3
14

still
C,0

744,6
754,4
318
16.6
65

W 4

745.4
765.4
163
IM
78

NW 1

7443

Dunst Spannung (mm) . .
Bd . tive Feuchtigkeit Pfa) . . . . . . ..
Wiad -Bichtung and -Stärk . . « . . . .
tiiederechlagehöhe (m ) . . . . . . . . .

118
753

miBWu agwivu» y»——/ » . • »• • • • • u,v — — —
Höchst « Temper stör (Oelslsi ) 22,9. Niedrigste Te » per *tar 1BZ.

Wettervoraussage für Dienstag, 31. August ISIS
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt * .M.
Aufheiterung , trocken, wenig wärmer, nordwestliche Winds.

Wasserstand des Rheins
. am 30. Auguat.

Biebrich - Ptgel : 1,50 m gegen 157 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 2,14 » i» 2,20 » » » »
LlaüiL. » 1.10» » 1.12 » » » »

Zwetgniederiassung in den bisherigen Räumen der Mätel-
xhemisefaen Bank eröffnet. r

Industrie und Handel.
W. T.-B. OberschKsischa Kohleakonveniion. Beuthen,

29. Aug. Die gestrige Versammlung der oberschtesiseben
Kohlenkonvcntion beschloß einstimmig die Verlänjgsrtmg der
Konvention bis z>um äl. Oktobei' 1920 sowie alle zur Liqui¬
dation der bisherigen Konvention erforderiiener. Maßnahmen.

Dsbeers Company. Aus London wird gemeldet, <taü
die Debeers Company auch die nächste Dividende auf die Vor-
lügsaktien unbezahlt lassen ward. Dadurch wird sich der
Rückstand auf 1200000 Lstrl . erhöhen.

* Gesellschaft Siid-Kamenm in Hambarg. Die Gesell-
schaft ist vom Reichskanzler von der Vorlage einer Büanz-
und Gewinn- und  Veriustrechnung für 1914 befreit worden.

w. Keine Beschlagnahme von Fertigiabrikatea ans Rcin-
nickel. Berlin,  29 . Aug. Fertiglabnkaie aus Remnickal,
die in den Geschäften zum Verkauf stehen, werden durch Ai-
lieferunig an die von den Kommunal verbanden eingerichteten
Sammelstelfen von der Beschlagnahme auf Grund der Ver¬
fügung M. 1/4 15 A. R. A., betreffend Bestandsmeldung imd
Beschlagnahme ven Metalle’., frei. Die Ablieferer haben
einen Anspruch auf Ausstellung einer Quittung über die af>
gelieforten Gegenstände, die als Beleg für den Abgang dient.

* Dividendenerhöhungen bä Zuckerfabriken. Aus Posen
wird berichtet, daß die Aktien-Zucierfabrik Sch r oda
45  Proz . (ä. V. 24 Pncz.) Dividlendle verteillt und die Aktien-
Zuckerfabrik Tucznoim  Kreise Hohen salz-a 30 Proz.
(15 Proz .).

* Schuhfabrik Herz, A.-G. Der Autsichtsrat beantragt für
das Geschäftsjahr 1914/15 dis Verteilung einer Dividtende von
5 Proz. (wae i . V.);

* Ans der belgischen Glasindustrie. Nach Meldungen
ans Arlon beabsichtigen mehrere große belgische Glasfabriken,
die Arbeit wieder aufzunehmfen, da die Nachfrage nach
Fensterglas stark zugenoimaen hat und die Vorräte fast er¬
schöpft sind. Es besteht jetzt wieder größere Leistungsfähig¬
keit in der Beschaffung von Rohmaterialien,

— Die Führung von Lagerbüchew, Bas Kriegsmmiste-
rhun hat, wie uns der Verband Deutscher Waren - und Kauf¬
häuser, e. V., mitteiLt, dem Anträge auf Aufhebung der Vor¬
schrift über die Lagerbuchführung für maldepflichtige Web-
wareri nicht emtsppxihen . Eme Erleichterung wird jedoch den
Detailbetrieben insofern gewährt, als es, wenn die TaW  der
für :dien Einzefverkanf bestimmten Waren sehr groß ist, auf
Antrag gestattet  werden soll, die Buchführung derartig
einzurichten, daß der jeweilige Vorrat am Ende des Monats
erkennbar ist. Für die NachWeisung der Verwendung genügt
bei den Rohstoffen die Angabe „verkauft“ oder „veralbertet”,
bei den Fertigerzeugnissen „verkauft“.

Genossenschaftsregister Wiesbaden.
In das GenossenBcbaftsregisterNr. 58 wurde bei der Firma

„Landwktschaftliche MaschineMgenossenachafl, eingetragen«
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht", mit dem Sitze
zu Naiurod, eingetragen: Cfitrisfflan Hachenberger ist  aus dem
Vorstand ausgeschieden und am semer Stelle der Landwirt
Ghjiatian Bettz 5r zu Naurod in den Vorstand gewählt.

Handelsregister Wiesbaden.
in das Handelsregister B. Nr. 77 wurde bei der Firma

„Hecker u. Co “, Gesellschaft mit beschränkter Haftung
<SSäz OTestedeuä folgendes etng^ ragen: Der *dllvertretende
6- scksbÄntMr  ÄdaH gon, Wwahtdna ist esa

In das Handelsaegister Abteshmg’ A. wurde unter Nr. 958
koi der Finma „Bruno  Wandt “, mit dem Sitz in Wies¬
baden, folgendes eingetragen; Der Ehefrau des Kanfmaana
Bruno Wandt zu Wierixtden ist 'Prokura erteilt.

bi däs Handelsregister A. Nr. 1289 wurde bei der Firma '.
„G e b r. Man e s“, mit dem Sitze zu Regensbung und einer
ZwesgniederiassTiiigin Wiesbaden, eingetragen! lüe Prokura
des Leo Bernstein zu Wiesbaden ist erloschen. _, , . , ,

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehinarkt

vom 30. August.
_ (Eigene Beriohte des Wiesbadener Tagbla taj

Ochsen.

Sc ti laohtwerta S§le 1noSfnicht ge¬
zogen  haben (ungejoehte ) .Vollfl ., ausgemäat , im Alter V 4—79.

Jungte fleischige , nicht aus ?emästete
und ältere ausgemästete.

Mäß . genährte jg . u . gut genährte ält.
Bullen.

V° llfl,ausgewac hs.,hchstSchlachtw.
Vollflmsohige . jüngere.
Mäß.genährtejüiig .u.gutgenährteält.

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Pars .hchst .8ohlachtw.
Voufl - ausgomästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
Aeltere ausgemäst .Kühen ,wenig gut

entwickelte jüng . Kiihe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.Fernste Mastkälber .
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u . gute Saugkälber
geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und äohafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast-
, , lätnmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe ) .
Schweine.

Vollfleisch , bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . über 100 kg Lebendgew
Vollfteisoh . Uber 125 kg Lebendgew.
Fette über 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u . geschnittene Eber
_ . Am Wiesbadener Schlachtviehmarkt wurden aufgetrieben-
Ochsen 83, Bullen 42, Kühe und Färsen 307, Kälber 424. Schafe 53,
Bonireme 253. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
170 Mk . 22 Stück , ISS Mk . 15 Stück , 165 Mk . 2 Stück . - Markt¬
verlauf:  Allgemein reges Geschäft , geräumt.
_Am Frankfurter .Sehlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Rindern - Ochsen 332, Bullen 63. Kühen 1699, Kälbern 1212.
gobafen 103, Schweinen 325. — Markt verlauf:  Rinder rege,
Kälber gedrückt , Schafe und Sehweine langsam*

Wiesbadener
ih -eise.

Frankfurter
Preise.

t«wicht. mMii wwiefct «•wtahfc.
PerSOkg PertOkg Par *» « PteÖOfcg

66- 73 130- 134 71- 78 132- 08
62—66 114- 130 65—30 118—127“

58- 62 106- 112 60- 67 108- 115
53- 57 98- 104 56- 60 100- 108-

64- 72 118- 130 62- 72 115- 133
68- 55 100- 105 60- 87 110- 128
47- 51 87- 33 50- 67 100—114
35- 39 75- 80 38- 44 76- 88“ 50- 38 68- 87

80- 85 136- 142 76- 80 127- 135
75- 80 127—136 73- 76 120- 127
71- 74 120—135 66- 70 113- 119
66—7# 102- 117 60- 64 »3 - 108

50- 55 130- 135 58- 60 128- 130

130- 133 165- 170 150- 155 185—195— 150- 155 188- 195
I “

““ 150- 155 185- 195
128- 130 160- 165 140- 150 176- 185
I — 1 — —

vie 2lf>en64uisgaf>e umfaßt 8 Setten
fcmptfdjriflletttr : A. Hegerhorft.

SenmflDOTtfthfät de- „olitilchrn Teil : Dr . phil . 2t. Heidt ; für den Unter dal-
tannStctf: B. B. Ranend orf ; für Nachrichtena- S Wiesbaden und den Nach-
barb>i >rfen : I . B.: - . Diesenbach;  chr,iSerichtsf »aF : H. Diefenbach;
sär „Sport und Lnjtsahrf I . 25. : tt . Lnsarier ; für „Bernm-dtes" und den
.^Srieflastrn- : L. L »6acker ; für den Handetsteil: W. « ü ; für die Anzeiae»

md Reklamen: I . 8 -: E. » rnasch : sämtlichi- Wiäbaden . ^
Drach-onh Vertag der L. Schott « »bar gschen Has.Bnchbrmkerri in Aiqkdadeu,

t  ll hr.
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»R Amlliche ÄiijeigmH
-- Am 8. September ISIS,
^vormittags IS Uhr, wird an

j !Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61 , das
l Wohnhaus mit Hofraum und Haus-
l »garten , SchmiedewerkstattmitWagen-
!u. Beschlagshalle', Rambacher Straße
Mr . 71 in Sonnenberg , 3 ur , 52

» gemeiner Wert : 13000 Mark , Eigen-
stümer : Eheleute Karl Merget in

.Sonnenberg , zwangsweise versteigert,

.'s Wiesbaden , 26 . August 1915.
Mgl . Amtsgerichts Äbtl . S.

W Bekanntmachung.
F Der Fruchtmarkt beginnt wahrend
fSt»«r Sommermonate — April bis
feinschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden , 15. März 1915.
Stadt . Akziseamt.

Lampenschirme,
Gestelle, Stoffe, Perlen

etc. etc.

Anfertigung und Neubesiehen
mit billigster Berechnung.

Langgasse iq. Telephon 6041.
899

Mchlmlliche AiM«
Linoleum - Reste!

ffür Zrm . u. Küche, durchgemnftert,
kOmtr. M . 2.50 u. 2.76 anst. 5 Wl
i Scharbaa . 66 Rbeinstratze 66.

Weiße oder rote Klare
in jedem
-d . häA.

enton gefärbt,
»«des Haar schön

. _ ... . Wunsch goldblond
gefärbt . Bedien , mit Kopfwäschen
wird biWgst berechnet, Haararbeüen,
wi e Haa rerscch von best. Haar bill.
anSgeftrhrt . W. Sulzbach , Perücken« .,
Damen - u. Herrcn-Frif ., Bürmrftr. 4.
. - Kernecken 5 Kilo 9 Mk., "Tpl

Klauenabfall 5 Kilo 7 Mk.
Körnerstriche 3, 1 l.

Verka uf 1—3 u. 6—714 Uür abends.Itlet -Pianos
Schmitz

10 Legehühner,
weiß , reinrassig , mit Hahn , weg-

,zagshalber zu verkaufen Eigenheim-
istratze 5.

Gll!eGß-u.Ciüi!lal!i-Mlle!l
^ per Pfuud 12 Pf.
«Frankfurter Straße 78a. bei Decker.

Genna
Zur Quelle,
anm -B raaerei , Mainzer Str . 90.

g Morgen Dienstag:
. Metzelsuppe,

Wozu höfl. einladet V.  A . Kesseiring.

5

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Mufter-
paare , bill. verk. Rrugaffe 22, 1. 941

Weiterer Abschlag!
Heute eingetroffen

Speisekartoffeln,
best kochend, gesunde Ware,

Kumpf SG  Pfg.
Zentner Mk. 4.50 ab Lager.

Sauerkraut . . . Pfd . IS Pf.
Limb. Käse i. Stein Pfd . 7» Pf.
Emmenthaler . Pfd . 1.40 Mk.
Süßrahm -Tafelbutter Pfd . 2.—

Laudeier Stück 14 Pf.
Brot »saftig u. schmackhaft 00 Pf.
Schwanke iachf.

Schwalb . Str . 59. Tel . 414.

Mel 10 W. 40.50. 60  Kf.
prim gelbe Korioffeln

8 Pfund 60 Pf.
Willi . Emmel,

Ecke Jork - und Gueifeuanstratze.

Bis auf weiteres täglich eiutreffend:

Pfd . 1« Pf.
in den nachstehenden Verkaufsstellen von

Adolf Harth
Dotzheimer Str . 82
Dotzhcimer Str . 61
Karlstraße 35

Nerostr . 27
Moritzstr. 16
Mdesh . Str . 23

Scharnhorststr . 32
Schwalb . Str . 41
Wellritzstr. 45.

Verkaufe morgen Dienstag außer meinem
prima Ochsenfleisch zu Mk. 1.20 durch billigen
Einkauf noch Rindfleisch per Pfund 80 Pf.

AWWMl BßUtll,
Wellritzstraße. Ecke Tchwalbacher Straße.

Abfuhr von unkommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkL Aasladen u. Abladea , besorgt;
>rompt nnd billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 932
Holspediteur L. RETTEffMAYER , 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12 , 124.

Fortwährend

90ohne Unterschied der Stücke — ■ ■ o
nur •“ ^

Prima Kalbfleisch Psd . 1.— bis 1.1«
„ Hammelfleisch „ 1.1« bis 1L0

stets frisches Hackfleisch Pfd . 9« H
täglich 2mal fr. Fleischwnrst „ 1.2« M

prima Würstchen Stück 25 H
81 Schwalbacher Straße 61

Metzgerei Hirsch

Koch- und GcleeiiPfcl
«lei» » W iViä!
Koch- u. Einmachbiruen 10 Pfund
70—120 Pf .. Zwetschen 10 Pfund
120 Pf ., frisch vom Baum , Zwiebel»
ltrock., klein u. groß ) 10 Pfd . 125 Pf.

Sr Kl,«« »Ulst 13«.

TäglichWe«Wselmsl
zu Mostkuren

empfiehlt Lbstweinkelterei

Fritz Henrich,
en gros en detail

Blücherstratze 24, Fernspr . 1914.

Apfelwein
iOOKJohMlsbeemelü

2—3/2 - Stück prima selbstgekeltcrten
preiswert zu verkaufen . Näheres im
TagbL -Berlaa.  Zf

und
ca.

Fallobst
sTaifelsorten) billig. SonnenLerrp
Kaiser-Wilhelmstratze 5.

lle. Laser
ist von der Reise

zurückgekehrt. 913
Sprechzeit 3—5 Uhr.

Von der Reise zurück!
Dr. L. Abend.

M
'ftnntn!'

wenden sich stets an

^pot̂eKer Hassencamp
Medizmal -Drogerie

„Sauitas ",
Mauritlusstrast « 5,

neben Walhalla . 808
— Fekephon 3115 . =

Birken-Brillantine
von Bombelon u. Schmidt Nächst
Hamburg , eine wafserrlare , gcrrant.
unschädl. Flüffigk.. gibt durch ,eins.
Üeberbürst. ohne jede Vorbereitung

Dr^raulvm Haar
seine ursprüngliche Naturfarbe g«
treu und dauernd echt wieder, tst
auch für meliertes oder strichweise
ergrautes Haar vorzüglich geeignet
u. dunkel u. rotes Haar zu schönem
Braun . Schneller und sehr befried
digender Erfolg wird zugesichert.
Zum Originalpreise von 3.60 Mart
per Flasche zu haben bei Y163

Wilhelm Sulzbach, Hoffrifeur , >
Parfümerie -Geschaft,

Wiesbaden, 4 Bärenftratze 4.

Ersatz für KuOr-WasUesse!
und KerdsAffe

in Guß , Stahlblech, roh u- emailliert,
auch verzinkte Stahlblechkefsel, alles
sehr dauerhaft u. preiswert.
J . Egert , Spenglermeister,

Moritzstrahe 30.

Nr. 48. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.

fNaehdruck verboten . )

I n h a 1t.
£> Central - Landschaft für die

Preußischen Staaten , Pfandbr.
2) Meinin gische Landeskredit¬

anstalt , 8»X Sehnldverscirr.
5) Portugiesische 4M Staats -Eisen¬

hahn -Anleihe v. 1912 (in Gold).
4) Bnmänischo konv . 4J amort.

Honte von 1905.
6) Rumänische 4L amortisier bare

Leute von 1905.

1) Central -Landschaft für die
Preußischen Staaten,Pfandbr.

Die Tilgung ist durch Ankauf
erfolgt. _

2) Meinicgische Landes¬
kreditanstalt , 3 ' /2o/0 Schuld-

: Verschreibungen.
v Verlosung am 1. Juli 1916,

‘ ß  Zahlbar am 1. Januar 1816,
Xit . A. a 100 .« 2 198 461 796

809 843 846 932 1034 116 198 262
420 469

Lit . B. k SOO X  26 106 169 283
269 316398 407 446 710 mim 156.

Lit. C. 6 800 X 101 164 202 391
409 460 678 699 669 799 9211199 204.

Ut . D. t 500 jH. 109 116 164 198
206 400 402 468 471 626 738 1110 328
646 693 616 669 936* *089 211 246 249
406 693 641 982 3065 168171 260 811
388 498,

Lit , K. tz 1000 X  172 280 846
612 640 689 628 781 778 841 907 979
1263 273 492 680 602 807 826 846 986
S198 396 469 608 600 698 868 3140
212 226 447 689.

Lit . V. i.  3000 X .22 72117 186
190 244 246 246 269 407 682 706 798
SIS 1190 838 671 SSI *082 078 ISS
364 403 414 492 726,

Lit . Q.  a 00 Jt  18 14 21 40 48
64 81 137 169 176 288 296 808 847
360 376 391 412 414 436 442 448 447
466 486 606 609 661 664 672 618 619
660 067 699 782 764 771 786 809 826
882 869 874 885 897 968 964 968 971
979 982 1006 041 040 060 066 066096
164 169 172 224 228 236 246 248 268
269 279 294 336 846 864 389 398 418
476 481 487 612 686 627 68l 637 662
669 621 634 710 746 748 760 796 822
887 876 884 898 928 984 936 940 963
978 SM 984 990 , 810 038 043 060 086
096 110 118 182 148 149 169 176 176
193 Z12 889 860 888 894 801 813 888
348 867 888 409 418 447 448 461 464
5U 514 689 510 535 044 666 675 584
089 696 600 «04 6fö §17 §19 §43 §0ö
698 731 704 7U 782 78« 781 800 81?
820 824 880 839 864 890 814 93i 938
947 960 964 960 979 8026 SZH 057 079
091 096 098 106 109 iU  US 153 187
19881083 ^ 9 *

367 374 377 389 390 406 408 424 426
428 471 476 479 481 627 644 664 681
683 699 629 633 660 662 662 687 694
700704 708 734 744 761 766 796 842
866 871 896 896 898 921 926 927 981
999 4006 026 062 068 096 107 134 167
194 222 224 236 237 260 264 262 267
273 276 320 322 338 336 370 380 400
412 424 466 460 478 491 614 622 647
606 608 616 661 683 702 747 794 822
826 839 866 874 876 903 926 931 932
937 939 941 947 961 968 967 969 970
986 986 990 993 6002 007 008 Oll
021 029 031 034 037 067 069 072 074
077 084 100 102 106 114 126 127 129
136 142 148 161 163 167 177 180 200
208 210 226 260 261 263 266274 277
279 286 287 304 308 311 318 SIS 326
331 346 347 348 368 360 863 364 370
871 87» 389 892 407 409 412 428 430
482 488 437 440 441 447-462 469 462
464 466.

Lit. E . ä ;100 JL  241 247 249 299
418 482 476 666 660 698 606 607 734
789 781 823 828 846884 897 917 1031
033 044 056 086 149 161 196 800 360
396 4SI 621 664 697 622 661 702704
724 768 763 778 803 824 842 899 918
946 992 8044 116 191 208 278 860 394
466 475 530 668 686 606 619 702 718
844 867 886 887 988 3002 027 060 061
208 276 289 356 388 469 468 479 600
634 709 885 880 87» 916-936 988 406»
128 162 281 279 889 871 420 496 662
666 640 644 671 702 796 806 860 866
868 886 869 0090 182 198 213 231 253
SOS 328 336 892 413 436 490 518 631
688 672 677 684 646 869 766 772 828
862 677 8026093 223 886 862 428 669
616 620.

Lit . J . 6 800 Jt  14 K SS SS « 4
177 220 248 249 889 488 491 700 761
833 848 879 962 996 1146 217 2« 296
426 476 490 510 688 562 647 697 714
717 766 790 LSI 820 867 874947 966
966 *088069 086 166 167 266 298 804
407 601 618-686 670 672 626 668 667
700 787 789 778 79» 800 986 960 8061
062 096 218 231 268 266 Ml 869 877
886 409 481 489 666 602 610 620 714
781 786 808 880 828 987 976 4010 016
040 068 078 IS1 176 226 249 446 646
662 598 600 676 696 711 723 768 864
88» 893 0017 002 082 092 180 268 288
820 840 842 849 876 879 429 498 619
682 692 718 722 787 829 S3» 840 869
989 936 6226 680 606.

Lit, IC. 6 300 Jt  64 74 81 119
124 187 139 820 320 868 413 486 620
698 700 788 763 882 888 917 948 1021
023 091 094 102 110 142 267 872 446
447 504 684 667 677 688 888 867 878
886 888 897 811 938 8008 067 186 142
155 190 885 894 419 461 619 624 640
085 664 668 600 709 788 766 809 843
871 874 997 8088 046 088 090 118 187
SM 128 410 421 608 558 598 010 710
780 888 864 847 4028 024 113 147 108
220 288 274 881 849 430 482 489 014
041 049 090 701 74? 704 776 818 858
871 898 917 928 900 60« 081 086 188

Läü /M LLL LLL 243vwr

760 796 8tO 826 838 853 855 899 938
976 6013 004 082 271 651 624 679.

Lit . L. k 500 M 60 66 88 88 124
128 262 273 306 406 446 463 673 729
731 767 760 803 828 860 862 902 931
1076 101 188 ISS 148 160 164 238 262
271 286 841 384 396 397 399 626 726
812 813 8S5 866 872 918 *013 076 214
294 302 336 366 361 386 440 467 468
665 682 700 729 766 827 829 897 3000
069 062 106 236 408 428 442 477 481
626 655 661 667 776 838 900 916 932
966 981 4006 024 063 067 164 181 202
213 217 239 247 266 278 366 431 488
489 616 617 668 806 881 906 948 967
971 6046 060 067 080 191 206 207 260
266 314 322 382 392 466 673 681 606
634 726 817 884 931 «078 126 160 228
288 412 434 486 606 610 614 616 616
630 644 671 672 636 680 760 864 886
906 920 944 966 988 7054 060 273 283
808 869 566 662 719 806 833 924 943
8001 069 081 091 179 210 216 230 281
386 396 467 489 601 636 663 699 663
686 767 780 809 836 889 868 867 868
877 888 889 894 9004 067 162 182 191
260 263 281 326 342 361 412 4SI 628
662 677 598 606 638 644 646 836 840
913 10246 296 426 484 442 476 661
724 866 968 998 11170 238 372 662
609 734 763 904 908 994 0 088 186
223 801 886 486 604 767 863- 874
1*688 660.

Lit . M. 5 1000 X  29 82 141 148
164 188 228 236 269 297 363 394 407
408 411 423 606 617 622 638 662 676
684 661 667 787 803 894 960 10S804S
073 ISS 218 281 808 825 327 889 402
428 467 »47 553 616 712 728 8M 881
897 918 960 S03S 096 102 176 SIS 222
238 247 266 322 846 406 412 646 608
626 632 676 682 748 814 864 883 885
*87 SN 982 » 111 126 148 200 207 240
.268 841 390 396 406 420 451 674 604
V48 764 788 789 887 888 988 4040 067
177 221 290 293 808 848 869 876 479
492 678 699 714 928 944 0018 020 041
099 120 143 280 247 272 279 280 308
877 889 891 « 0 663 699 799 864 880
6018 063 074 187 189 211 278 299 840
858 878 888 884 668 669 7S0 743 767
908 916 984 7018 017 080  198 200 204
216 269 310 824 489 462 458 501 698
618 621 628 689 662 747 767 864 868
982 8002 072 170 258 276 279 416 699
677 088 700 779 909 8086 047 104 188
186886880408448494040505598
626 627 720 764 809 886 908 918 917
944 10000 168 61411193 238 «88 889
880 982 1*107,

I4t m 5 8000 X  18 83 89 01
65 84 90 95 121 144 174221225 242
262 277 821 848 869 836 445 464 487
526 560 694 696 609 821 833 872 962
2088 089 164 282 988 8Q1 398 418 477
727 755 822 975 890 *060 149 181 290
808 824 853 365 404 419 432 466 496
«4 829 617 « 8 026 CM m  073 076
800 802 888 375 8017 106 « 6 208  908
382 268 272 288 886 478 60, 605 544
549 585 646 712 .'85 i 48 707 -

433 472 474 490 686 607 650 661 667
679 704 789 790 862 921 950 966 978
0181 202 204 346 608 627 760 796 921
967 966 6053 100 282 318 352 387 420
451 473 647 681 636 646 674 740 818
878 7124 296 406 492 603 878 969 966
8029 074 277 287 339 364 460 677 681
791 863 871 936 »046 092 143 398.

3) Portugiesische
4 , /2°/o  Staats -Eisenbahn-

Anleihe von 1912 ( in Gold) .
Die Tilgung per 1. Juli 1916 ist

durch Ankauf erfolgt.

4 ) Rumänische konv. 4°/0
amortisierbare Rente v. 1905.

Anleihe von 424,613,000 Fr.
19.Veriosung am 18Juni/1 .Juli 1916.
Zahlbar am 18.Septbr ./l .Oktbr . 1916.

k 500 Pr . 110801 —826 111676
—600 185401 —426 189201 —225
181976 —1SS000 726—750 133276
—800 140476 —600 712—726 861—
876 146876 — 900 154401 — 426
165776—800 158661—676 160061
—076 168261 —276 168076 —100
164061 —076 172061 —076 178076
—100 182726 —760 184676—700
185661 —076 189626 —660 208901
—926 * 11201—226 212076—100
*17426 —460 926—960 234876 —900
226826 —860 901—926 228726 —760
961—976 244376 - 400 701—726
248661—676 250026 256076 —100
476—600 726—760 776—800 257826
—860 858676 —600 264661—676
265626 —660 274026 - 060 277161
—176 301—326 *78926—960 28* 161
—176 285761 —776 288976 —289000
*94976 —295000 297176—200
302176 —200 204151—176 301—326
*06261—275 310201 —226 219801
—826 221101 —126 324261 —276
225161—176 226661—076 901—926
961—975 227276 —300 230220 —260
331476 —600 222276 —300 240726
—760 243276 —300 344120 —160
245826 —850 346626 —660 253601
—026 257801 —825 359076 —700
280001 - 025 401—426 372401- 426
374001 —626 276201—226 284851
—876 285461 —476 287301—325
*90726 —750 391951 - 375 382101
—125 295361 —375.

Anm. Die Nummern 250027—050.
die einen Teil der Serie 250026—050
bilden , sind für die Ziehung vom
20. Dosember 1916/2. Januar 1910
"vorgemerkt worden , weil ihre Zahl
die Zahl der Stücke überschritt,
<Le per L Oktober 1916 auröck-
gesahit werden müsse »,

5 0900 Pr , 40*669—706 405947

—426 0*7- 636 413597—606 41003?
—046 067—006 147—160 627—680
417197 - 906 4*0047—066 117- 126

387—390 426447—460 937—9«
420427 —430 433147—160 367—376
797—806 434397 637—646 990—99«
427097—106 439847—866 443647
—666 444877—886 445367 —37«
446037 —046 367—366 447997—
448006 767—776 452247—266.

Anm.  Die Nummern 434398—406,
die einen Teil der Serie 431397—406
bilden , sind für die Ziehung vom
20. Dezember 1916/2. Januar 191«
vorgemerkt worden , weil ihre Zahl
die Zahl der Stücke überschritt^
die per 1. Oktober 1916 zurück-
gezahlt werden müssen,

ä 20,000 Pr. 452701 730 736

5) Rumänisch« 4°/0 amorti*
sierbare Rente von 1305.

Anleihe von 100,000,000 Pr.
lä .Verlosung am l &Juni/Lioli 1015,
Zahlbar am 18.SeptbrTl .Oktbr .1916.

ä 500 Fr . 121—140 3001—020
6381—400 8661—080 12341—360
16001—020 22461—480 26481—600
29701—720 30267—280 34081—100
661- 680 801—820 35661—680 2764*
—660 88061—080 44021—040 4786Ü
—880 50981—51000 62621—5«
921—930.

Aus . Die Nummern 63931—940,
die einen Teil der Serie 53321—9«
bilden , sind für die Ziehung vom
20. Desember 1915/2. Januar 1916
vorgemerkt worden , weil ihre Zahl
die Zahl der Stücke überschritt
die per 1. Oktober 1916 zoräckge*
zahlt werden müssen.

k 1000 Pr. 55431—440 56861
—870 58221—230 321—330 58S2I
—330 60981—990 61671—680 656M
—620 691—700 67301—310 831—8«
68661—660 821—830 -
70111—117 71643—660 1
76671—680 78431—440.

Asm . Die Nummern 70118—120,
die eisen Teil der Serie 70111—120
bilden , sind für die Ziebusg vom
20. Dezember 1916/2. Januar 1916
vorgemerkt worden , weil ihre Zahl
che Zahl der Stücke überschritt,
die per 1. Oktober 1915 zurüokgo*
zahlt werden müssen.

5 *500 Pr . 82066—070181 —186
88296- 300 366- 360 396—400 416
—420 491—495 811—814 84126—136
481—486 85716—720 86116—12«

. 916—920 88236—240 89401—40*
876- 880 »0611—516 917- 920.

Asm . Die Nummer 83816 4«*
Serie 83911—816 ist iür die Ztehutaf
vorn 20.Dezember 1916/2.Januar iSi«
vorgemerkt worden , weit ihre Zahl
die Zahl der Stücke überschritt,
die per 1, Oktober 1915 zurück*
gezahlt werden müssen.

h 5900 Pr. 92090 100 102 12*
404 867 918 »2066 066 372 399 808
64048 090 Ul 344 368 471 626 täf

«5 60095142 184346
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Dlkesbadeurr Tagdlatt.
Deutscher Haamaschtee

Als Tiroler Alpenkräutern, genüg,
für Smalraes Kopfwäschen, ^ sonders
für Madchenhaare. Die Kopfhaut
wrrd blutenweiß, das Haar rem n.
L - L ^
W. Snlzbach, Pars . u. Damenfrif ..
Haararbettea -Gefchäft, Bärenstr . 4.

ALend-AnSgabe. Erstes Matt. Veite T.

Rheinstraße 64 . — Direktor Michaelis.
Eigenes Gebäude. — Gegr. 1898.

MMWalle Zweige Ser MM
Hrgcrnisation:

MkMMllle.

DreselS nicht fettendes, staubbinden¬
des, stark desinfizierendes Fußboden-
Präparat . Gebrauch auch während
des Krieges erlaubt . Ltr . 1.—, 10 Ltr.
9.—, 25 Ltr . 21.26, 50 Ltr . 40 Mk„
100 Ltr . 75.—, 200 Ltr . 140.— Mk!
Gutachten usw. nur durch Drogerie
Backe. Ruf 6334.

Abteilung
A:

fiWetfpiel:

Abteilung
, B:

In beiden Abteilungen : Unter-, Mittel- und
w rr- Oberklassen mit nur zwei Schüler in einer
Klasse. — Honorar von 25 Mk. an vierteljährlich.

Königl. Hofkapellmeister Professor Mannstaextt.
« . (Vollkommen pianistische AuSbilduug bis zur
Kouzertrerfe ) . Direktor A. Michaelis , Königlicher Kammer-

L . Kirsch , Königl. Kammermusiker 0 . DrUIhaas«,
Pianist K. Wiegand , MusikdirektorKarl Theo Schulz , Pianistin
Frl - Eli» Michaelis, Frl . K. Hülcker , Frl . Elsa Michaelis,
Herr H. Wolf, Frl . L. Stahl , Frl . L. Neiß.

(ftPfflM 4 5rau Dr. Hans - Zoepftel , Königl. Hofopernsängerin.
Wl | URg . (Vollkommen stimmliche und dramatische Ausbildung

bis zur Bühnenreife .) Frau Schröder -Kaminsirx , König"
Hofopernsängerin. ^

TtifllinfniPf 4 2 >ire.ft?'LArth-Michaelis(Methode dosek Joachim).
V (fltlU !Jfin . Könrgl. KammermusikerK. Kirsch , Königl. Kammer¬

musiker ran vriesten , Frl . 6ertrod Michaelis.
Fräulein Elsa

Lnisenstr . 4
Wiesbaden

gfirno:
8 »:

Königlicher Kammermusiker A. Boehm,Michaelis.

Salus
“ Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rhenmat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und v armstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn . Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.

D. R. P.
Schmerz- und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Königl. Kammer¬
musikerK. Gabler. MUM: Königl. Kammer¬

musiker K. Schäfer.- — i- - » muiiiet jy.  aenaier.
Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen. — Diplom-Examen.

n Kammermusik <*<.^ 7...o8
O8
Oo
0
©
0
ß

Kammermusik, Orchesterspiel, Theorie , Klavier-

honorarfrei.' ) Biolin . Zusammenspiel (als Nebenfächer
Oeffentliche Vortrags -Abende. — Eigener großer Konzertsaal.

Abteilung v:

Musik-Vorschule
für Kinder vom6. bis 11. Jahre:

«mWsWf: Mn , Violine, keil«.
Honorar für Schüler der Musik - Vorschule vierteljährlich 20 Mk.

Beginn neuer Kurse
in allen Abteilungen

Mittwoch, öen 1. September-
Anmeldungen für das Konservatorium, sowie für die

Musili-Vorschnle werden jederzeit im Büro des Konservatoriums,
Weinstraße 64, Zimmer Nr. 11, entgegengenommen. 946

B g
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sw- d. swttnfaMi
H ’.Keuker , Vlarttstr. 32.

t .epariercn und Ueberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

V Honig,
Psund 65  Ps.

V- Pfd - in Dosen und Karton, für
ins Feld zu schicke«, 58 Pfg.
Alleinverkauf : A. Brassei,

Westendstraße 32, 1 St . rechts.
Telephon 1939.

I zmIiell-MchlWen̂

Günstige Gelegenheit.
Da mein Mann zum Heere ein¬

gezogen, bin ich gezwungen, mein
großes u. frisches Lager Deutscher
und Schweizer Schokoladen zum
äußersten Preis anzubieten. Kondit.
Wenz, Nikol asstr aße 12. Tel. 2440.

Gold. Silber. Plnliii,
Schmucksachen, alte Zahngebiffe,

Pfandscheine
kauft zu Hohen Preisen

A.  Geizhals, PcüeraolTc 14.
G. H.-Fahrrad u. Reitstiefel

von Landsturmmann zu kaufen gef.
Wagner , Ble ichstraße 13._ _
Ich kaufe Möbel, Hirsch- u. Rehgew..
ausgest. Tiere u. Bügel u. alte
Waffen . Walramstraße 17, 1. Stock.

Wäsche
zum Wasche », Bleichen und

Plätten
wird angenommen.

Waschanstalt A. sljß, Weklriktal.
Rasenbleiche. — Fließendes Wasser.
_Gardinenspa nnerei._

Weitzblnver-
u. Schloffer-Renovier.-Arbeiten, wer
macht sie g. Barz . bist. ? Nur schriftl.
Off,  n ach P ar kweg 4, Part ., erbeten.

1 Viertel Abonnement , 2. Rang.
Seite , sehr schöner Plab , für die
erste Hälfte oder ganz abzugeben.

Berner, Zi mmerm annstraße 19.
Ia hnstr. 34, 2 l.. m sep. Z., elektr. L.
Älter Herr sucht Zimmer m. Kaffee

u. Mittagessen bei Frau o. Anh. Off ..
m. Pr . u. Postlage rk. 847, Wie sb. 1.
Wo kann nettes Mädch. d. Frisieren
erlernen ? Off. mit Preis u. K. 356
an den Tagbl .-Berlaa.

Wiesbadener
Militär-Verein.

E. B.
Den Mügliedern zur Nach,

richt, daß unser Kamerad

Jean Diefenbach,
früher langjährigesPorstands-
Mitglied des Vereins , ge¬
storben ist. F410

Die Beerdigung findet am
Dieustag , 31. Aug., «achm.
3' / - Uhr, von der Leichen-
Halle des Südfriedhofes statt.
Zusammenkunft dortselbst um
3Vi llhr . Wir bitten dem
Verstorbenen recht zahlreich
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

MiUM-KlMe Berta.-
Abzug, gegen
büro, Frisdri
wiÄ>gewarnt.

Fund-
nnckauf

KIIbnlWAAUM
Silberbörse u. Medaillon u. fünf
Schlüssel verloren. Gegen gute Be- ^
lobnung abzug. Scheffelstr aße 10, l l.
Sonntagnnchm . v. Marktk., Michels¬
berg Kinderbrille Verl. Ehrl . F. wird
aeb., abz. Schwa lb. Str . 55, H. 1 lks.

Donnerstagabend 1 Damenschub
Verl. . G. Bel. Sch walb. Str . 25. 3.

Brieftaube zugeflogen.
Abzuholen Äerostraße 25, 1,

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß mein heißgeliebter Mann , mein treusorgender Vater
und lieber Bruder , Schwiegersohn. Schwager und Onkel,

Jean Diefenbach, Uhrmacher,
heute vormittag 9V, Uhr, wohl vorbereitet, sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernde Gattin und Sohn:
Johanna Diefenbach, geb. Mnth.

Wiesbaden, Hannover, 29. August 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 31. August 1916, um

3Vs Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Todes-Anzeige.
Gestern morgen 10 Uhr verschied nach kurzem,

aber schwerem Leiden , unser lieber treusorgender
Vater , der

Goldarbeiter

Max Meixner
im 63. Lebensjahre.

Dies zeigen an 950

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 30. August 1915.

Hirschgraben 16.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 1. Sept . ,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichenhalle des Süd¬
friedhofes aus statt.

Du forderst viel, 0 Vaterland
Den Eltern Stolz und Glück
Den einzigen Sohn noch nahmst

Du mir,
Er kehrt nie mehr zurück.
In Feindesland ruht er als Held
Von seinen Lieben beweint,
Er war zu gut für diese Welt
Bieleicht hats Gott wohl gemeint.

Und ruhst Du draußen noch so weit
In kalter, fremder Erd' ,
Wir denken Deiner allezeit,
Denn Du, Du warst es wert.
Du warst ein guter, braver Sohn
Und Bruder auch zugleich,
Gott gebe Dir dafür den Lohn,
Du starbst für Kaiser und Reich.

Den Heldentod fürs Vaterland starb, als zweites Opfer seinem
jüngeren Bruder folgend, unser ältester lieber, guter Sohn , Bruder.
Bräutigam und Neffe, der

Gefreite Willi Coitrtittl,
im » eserve-Regiment 253, Ritter des Eisernen Kreuzes,

am 20. August im 27. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Balth . Courtial,
Maria Sturm , Braut.

Das Seelenamt findet Mttwoch , den 1. September morgens
7*/« Uhr, in der Mariahilfkirche statt.

Im Kampf für das Vaterland fiel im Osten am
10. August unser langjähriger Mitarbeiter

Ignatz Heinecker,
Landsturm -Rekrut in einem Infanterie-Regiment.

Wir werden dem lieben , treuen Menschen und
seiner verdienstvollen Tätigkeit in unserem Hause
ein dauerndes , dankbares Andenken bewahren.

Die Inhaber der Firma

J. Hertz, Langgasse 20.
Wiesbaden, den 28. August 1915. 947

Auf dem Felde der Ehre fiel im Osten am
10. August unser lieber Kollege

Ignatz Heinecker,
Landsturm -Rekrut in einem Infanterie-Regiment.

Wir verlieren in ihm einen treuen , guten Freund,
dessen edler Charakter und liebenswürdiges Wesen
ihm stets ein ehrendes Andenken bei uns sichern
werden . 943

Das Personal der Firma

i. Hertz, Langgasse 20.
Wiesbaden , den 28. August 1915.

Am Sonntagnachmittag 3l/a Uhr entschlief plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und Onkel,

Herr Karl Fritz»
Kperrglermeister.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Katts. Fritz, Wwe.
Frau Iaharma Geipei , geb. Fritz.
Matter Geipei und2 Gntzet.

Wiesbaden (Bleichstraße 19), den 30. August 1915.

Die Beerdigung findet am 1. September , nachmittags 3 Uhr,
von der Leichenhalle des Südsriedhofes aus statt. B10942

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Heimgange nuferer

teuren Entschlafenen, sowie für die zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden, ganz besonders Herrn Pfarrer Merz für die
tröstende Worte am Grabe, sowie Schwester Gertrud für die
liebevolle Pflege und allen Denen, die uns während der
Krankheit so hilfreich zur Seite standen, sprechen wir auf
diesem Wege unfern herzlichsten Dank aus.

In tiefstem Schmerz:
Fra« Glaser. Mw«.
Familie Grast StShr.
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Am 1. September tritt seitens der Firma MERCEDES eine
bedeutende Preiserhöhung sämtlicher Schuhwaren ein.
Wir dürfen bis dahin noch zu den seitherigen Preisen
verkaufen und bietet sich die beste Gelegenheit,

noch jetzt den
Herbst » und Winterbedarf

zu decken.

Jurors
Herren - und

Damen -Stiefel M

Damen - Stiefel
neutrale Marke JL

Blumenthal
K89

UKenWOil-Wme.
Die Erneuerung der Lose 3. Klasse6. 232. Lotterie hat spätestens

bis 6. September zu erfolgen. Kauflose sind bei den Unterzeichneten Königl.
Lotterie-Einnehmern zu haben.

Schuster , Glücklich,
Rheinstraße 50. Wilhelmstraße 56.

Kaffee-Eröffnung.
Dem geehrten Publikum, sowie der verehrten Nachbarschaft zur

gefälligen Anzeige, daß ich Montag , 30 . August , in dem Hause
Ellenbogengaffe3 ein Kaffee

eröffne. Es kommen außer Kaffee auch sonstige warme Getränke,
Kakao, Tee usw., zum Ausschank. Täglich frische Backwaren
und Brot . — Unter Zusicherung reeller Bedienung zeichnet

Hochachtungsvoll!
Fr . Kleinbach.

Bum Jt . 6540 immer
trifft heute aus Humiden in Holland mit

0600W . Wko Stemmen
ein. Dieselben kommen Dienstagvormittag zu den von dem Magistrat

festgesetzten Preisen

Wagemanustratze 17
Bleichstratze 26 »,* Kirchgaffe 7

zum Verkauf.

Jeden Dienstag vormittag:

Billiger  Seefisch-verkauf
zu den vom Magistrat festgesetzten Preisen!

Mchhalle iflcnSoflcnaoife 12.

Regenschutzhüllen, vorzüglich bewährt. Mk. 4. 50
mit Schenkelschutz . Mk. 6 .60

Aernielwesten , ausprob , wasserd ., Mk 25. — bis 8 .—
Oelmäntel und Pelerinen(Regenhaut)

Mk. 36 .— bis Mk. 11.50

Gummi-Mäntel. Mk. 48.—bis Mk. 28.—

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34.

K136

Gothaer Lebens-Versicherungs-Bank
auf Gegenseitigkeit.

Bisher abgeschlossene Versicherungen:
2 Milliarden 220 Millionen Mark.

Kriegsversicherunjj
mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe im Todesfall.

Neue vorteilhafte Versicherungsformen . 927
Vertreter: Hell . Port , Wiesbaden, Luisenstr . 26 , F. 1876.

Einen

Sorgenfreien Lebensabend
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser Wilhelms -Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung für AUers-Rontcn-
und Kapital -Versicherung.

Protektor : Se. Kaiserl . u. Königl . Hoheit der Kronprinz.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit welchen

jederzeit begonnen werden kann , Renten und Kapital , zahlbar vom
55. Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich für 1000 Mk. Einlagen beim Einzahlungsalter
von über (Jahre ) 641/ , 691/ , 74l/2
männl . Personen 84 102 122 150 190 Mk. '
weibl . Personen 70 84 100 124 162

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die Zahl¬
stelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wiesbaden , Rheinstraße 95,
und die Direktion der Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin SW. 68jZimmerstraße 19a.

Je hoher die Lage, ie reiner die Luft, desto feiner und gewürzter
der Honig . Von einer der höchsten Lage Rheinhessen; auf meinem Wander-
biencnsiand geernteten

Honig, echtes Naturerzeugnis,
das Pfund Mk. 1.46 ohne Glas fr. Haus. 8 3166
Carl Praetorius, Bienenzüchter, s<u,rc(̂

Tflice Gotdscbmidf-Tnetzger,
Konzert - Pianistin,

erteilt erstklassigen

e Klavier - Unterricht e
auch an begabte Anfänger.

In Wiesbaden einzig autorisierte Lehrerin
der Breithaupt-Methode ..

Fernsprecher 3703. . Adelheidstrasse 34, 1.

Tüchtige sachkundige Leute
zum Möbeltragcn , Packen re. während der Umzngszeit

(vom 15. Sept . bis 19. Oktober)
werden täglich morgens 6 Uhr im' Bureau des Lagerhauses (Schiersteiner
Straße ) eingestellt. Hofspediteur L. Rettenmayer , Wiesbaden.

Konservatorium
Friedriclistr . 48

Beginn des Unterrichts:
ülontag , 30 . Aug.

__ Der Direktor :H. C. Gerhard.Scliroiber’sKonservatorium
f . Musik,

zugl. Theaterschule
(Oper und Schauspiel)

Adolfstrasse 6 , II
Region des neuen Schuljahrs:

Mittwoch, den 1. Sept.
Eintritt jederzeit.

Der Direktor : Franz Schreiber.
▲AAAAAAAA JV

Vergnügung!
Palast.

►
>
r

^ Nur noch heute und morgen:

►

>

^ Der Selila ger-Spielplau
4 mit
i Maus Girardet

und 10 Attraktionen . .
N Ab Mittwoch , 1. September : p
4 Grosstadt-ProgrammhA mit zwei ausserordentlichenl
^  Gastspielen : f
m Demokrites P
^ und ^
4 Flach . p

VWVVW VW

igen
am Dienstag , 31. August.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzer»
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Nun danket alle Gott , Choral.
2. Ouvertüre zu „Banditenstreiche“

von SuppA
3. Gavotte von Offenbach.
4. Adagio aus d. Sonate pathötique

von Beethoven.
5. Fantasie aus der Oper „ Die

weiße Dame“ von Boieldieu.
6. Polka „ Bitte schön“ „von

Joh . Strauß.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Wien bleibt Wien , Marsch von

F. Schrammel.
2. Ouvertüre zur Oper „Giralda“

von A. Adam.
3. In einem kühlen Grunde , Fan¬

tasie von A. Voigt.
4. a) Frühlingslied , b ) Serenade

von Ch. Gounod.
5. Träume auf dem Ozean , Walzer

von Jos . Gungel.
6. Ouvertüre zur Operette „ Die

Amazone ‘ von F. v. Blon.
7. Erinnerung an Lortzing , Fantasie

von F. Rosenkranz . .
8. Düppler Schanzen Sturm -Marsch

von F. Piefke.
Abends 8 Uhr:

1. Auszug der Garde , Marsch von
R. Eilenberg.

2. Ouvertüre zu „ Hamlet “ von
E. Bach.

3. Wiegenlied von E. Hartmann.
4. Ballettmusik aus der Oper „ Die

lustigen Weiber “ von O. Nicolai.
5. Meditation über das erste Prä¬

ludium von J . 8. Bach.
6. Ouvertüre zu „ Des Wanderers

Ziel“ von F. v. Suppe.
7. Von Gluck bis Wagner , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Lock -Polka von Jos . Strauß.
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